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die Ämter sind bereits gefun-
den und hoffen auf eine brei-
te Zustimmung der Mitglieder 
auf unserer Jahreshauptver-
sammlung. Erfreulich ist der 
Fakt, dass wir wieder junge 
Kameraden aus unserer Mitte 
gefunden haben, die sich für 
unser traditionsreiches Korps 
einsetzen möchten und mit Ih-
rem Einsatz zum Erhalt dieses 
Vereins beitragen wollen.

Dann brachte der November 
noch eine Personaländerung 
mit sich. Nach 30 Jahren an der Spitze unserer ältesten Ein-
heit, dem Regiments- und Bundes-Tambourkorps „Novesia“ 
1912, stand Ralf Linnartz nicht mehr zur Wahl zum 1. Major 
und Vorsitzenden des Vereins zur Verfügung. Sicherlich ver-
liert nicht nur das Regiments- und Bundes-Tambourkorps „No-
vesia“ damit seinen langjährigen Major, nein auch wir verlie-
ren das Sinnbild eines Tambourmajors an der Spitze unseres 
traditionsreichen Vereins. Wobei verlieren hier definitiv das 
falsche Wort ist, tritt Ralf doch nur aus dem Rampenlicht in 
die letzte Reihe des Korps zurück, um dort wie in frühen Jah-
ren als Spielmann die Trommel zu „rühren“. Unvergessen blei-
ben sicherlich seine Auftritte zur Parade in Neuss, wenn er am 
Sonntagmorgen des Schützenfestes adrett in Paradeuniform, 
mit geputzten Stiefeln, Degen und gezwirbelten Schnäutz den 
Küs in die Luft wirft, um in anschließend sicher zu fangen und 
dann den Parademarsch abzureißen. Dann liebe Freunde, sind 
wir Jäger da, voran das Tambourkorps Novesia! 

Ich wünsche Ralf noch viele aufregende Spielmannsjahre 
in den Reihen der „Novesianer“ und freue mich mit Heinz- 
Günter Klatetzki als neuer 1. Major auf weitere viele Jahre der 
guten und freundschaftlichen Zusammenarbeit.

Das Jahr neigt sich langsam dem Ende zu, die Zeit des Advents 
ist angebrochen. Viele Weihnachtsfeiern mit Familie, Freun-
den und Schützen stehen an. Ich wünsche allen Jägern, deren 
Röskes und Familien, sowie den Freunden und Freundinnen 
des Neusser Jägerkorps von 1823 eine besinnliche Advents- 
und Weihnachtszeit. Nutzt die Gelegenheit diese Zeit mit den 
wichtigsten Menschen in eurem Umfeld zu genießen. 

Auf ein Wiedersehen im nächsten Jahr 

Ein dreifaches 
HORRI-DOOO

Euer Major

René Matzner
Major und Vorsitzender

Verehrte Jäger,
liebe Nüsser Röskes, Freunde und Freundinnen
des Neusser Jägerkorps,

was rast doch die Zeit. Eben haben wir noch Karneval gefeiert, 
sind freudig in den Mai getanzt und haben ab da die Son-
ne als ständigen Begleiter über die Frühlings- und Sommer-
tage gehabt. Was war das warm über die Sommerwochen. 
Dies konnten wir leider auch schnell an der hiesigen Vegeta- 
tion erkennen. Wurden erst Rasenflächen braun und trocken,  
fielen bald auch die Blätter der Büsche und Bäume dem heißen, 
trockenen Wetter zum Opfer. Alles sah ein wenig unrealistisch 
aus, herbstlich braune Blätter an den Bäumen und mehr noch 
auf dem Boden Als wäre das Heimatfest gar schon vorbei, der 
Herbst hätte Einzug gehalten und das bei 35 Grad im Juli. Der 
ein oder andere schickte schon Stoßgebete gen Himmel, dass 
es zum Schützenfest nicht so heiß werden möge- und letzt-
endlich wurden diese dann auch erhört, ja gar bangen muss-
ten wir, dass es nicht ins Wasser fällt. 

So begann das Fest für unser Korps mit dem zur Tradition 
gewordenen Totengedenken in der Quirinus-Basilika, wieder 
mal eine andächtige und tiefbewegende Veranstaltung. Der 
einmalige Zapfenstreich zu Ehren des Ehrenpräsidenten Tho-
mas Nickel füllte den gesamten Markt. Als wäre Petrus erneut 
ein Neusser, öffneten sich erst nach dem Zapfenstreich in der 
kurzen Pause bis Totengedenken auf dem Markt die Schleu-
sen am Himmel. Und als wenn nie etwas passiert wäre er- 
strahlte die Sonne zur Reveille der Tambourkorps wieder in 
vollem Glanze. Das ist doch mal eine Punktlandung nach 
Neusser Art, die sich über die tollen Schützenfesttage hielt.

An meiner Seite ritt in diesem Jahr erstmalig einer meiner  
ältesten Freunde, seines Zeichens langjähriger Fahnenschwen-
ker im Korps und Mitglied in der Fahnen-Kompanie, Martin 
Weyers. Aus eigener Erfahrung des vorherigen Jahres wusste 
ich, wie sehr die Anspannung wächst, wenn es dann endlich 
auf das Schützenfest zugeht. Dieses Kribbeln am Sonntagmor-
gen, diese fast schon überschäumende Freude. So habe ich 
selbstverständlich des Öfteren nach seinem Befinden gefragt 
und immer wieder die gleiche Antwort bekommen – „Nein, 
ich bin nicht nervös“. Selbst am Sonntagmorgen zu Beginn des 
Aufmarsches machte er einen völlig gelassenen Eindruck. Das 
konnte nicht sein, ich war fast schon sprachlos. Ist er tatsäch-
lich so abgebrüht? Doch dann, der Markt war in Sicht, sein 
Gesicht explodierte fast vor Freude und das stolzeste Grinsen, 
welches ich je an ihm gesehen habe, breitete sich aus. Noch 
bevor der Tag zu Ende ging, gestand er mir, dass auch er ner-
vös und dann völlig beeindruckt und überwältigt war von die-
sen Eindrücken rund um den Neusser Markt. Und ehrlich, alles 
andere hätte mich auch zutiefst verwundert. Er hat seine Auf-
gabe mit Bravour gemeistert, dafür danke ich ihm persönlich, 
aber auch im Namen des Korps recht herzlich und freue mich 
auf weitere strahlende Jahre mit ihm an meiner Seite.

Im Vorstand tut sich etwas, wie die NGZ berichtete. Der Gene-
rationswechsel im Vorstand des Neusser Jägerkorps setzt sich 
fort! In diesem Jahr werden nach vielen Jahren Vorstandsar-
beit die Herren Jürgen Ponzelar und Axel Klingner ihre Ämter 
in neue Hände legen und sich in ihren wohlverdienten Ver-
einsruhestand zurückziehen. Im Falle von Axel geht damit eine 
25 Jahre andauernde Vorstandstätigkeit zu Ende. Beiden sei 
an dieser Stelle für ihren jahrelangen Einsatz um das Wohl 
des Korps gedankt. Damit werden wichtige Positionen im 
Vorstand frei, die es neu zu besetzen gilt. Die Kandidaten für 
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Die beiden Zugwappen am gemeinsamen 
Vereinslokal „Vogthaus“

Eine Zusammenkunft der besonderen 
Art fand beim diesjährigen Königseh-
renabend statt.

Der Jägerzug „Flotte Hirsche“ von 1976 
und der Jägerzug „Jägerliebe“ von 1954 
bildeten eine Zuggemeinschaft. Nun 
ist dies an sich erstmal nichts Weltbe-
wegendes, aber so konnten beide Züge 
der Neusser Schützenwelt zeigen, dass 
sie nicht nur grandios zusammen feiern, 
sondern auch sensationell zusammen 
marschieren können.

Nach einem kulinarischen Auftakt in 
der Kleingartenanlage, ging es für die 
Männer in Richtung Neusser Stadthal-
le, während die „Flotten Rehe“ und die 
„Jägerliebe Ladies“ noch gemütlich die 

Jäger & Hirsche = Flotte Liebe

Sonne genießen konnten. Das diesjäh-
rige Schützenfest mit Euch, war – wie 
vorher befürchtet – wieder legendär.

Wir wollen euch an dieser Stelle Danke 
sagen, für all die Jahre der Kamerad-
schaft und Freundschaft.
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Wie sät mer so schön? – Richtig: „Jede 
Kermes es angesch!“

Ab Sonntagnachmittag war das Regi-
ment ohne Oberst Walter Pesch, denn 
der war beim Absteigen vom Pferd nach 
der Königsparade unglücklich ausge-
rutscht. Plan B trat in Kraft, und so führ-
te Grenadiermajor Markus Ahrweiler 
mit seinem Adjutanten Markus Degen 
und Hptm Ben Dahlmann die Schützen 
an. Dieses Bild mit zwei Adjutanten 
kennt man sonst nur von Schützenregi-
mentern, denen ein General voranreitet. 
Sah gut aus, brauchen wir aber traditi-
onsgemäß nicht.

Et es immer jot, wenn mer eene kennt, 
dä eene kennt, oder mer es selvs derbei. 
Letzteres traf auf mich zu, als nach dem 
offiziellen Teil beim Majorsehrenabend 
der Gilde ein Schütze ans Mikrofon trat, 
und lautstark dem Auditorium seine 
Kandidatur beim Königsvogelschie-
ßen am Kirmesdienstag verkündete. Es 
könne nicht angehen, dass wir beim 
Schützenfest Verhältnisse wie in der 
Fußballbundesliga bekämen. Immer nur 
Bayern München als Deutscher Meister. 
Es wären bisher zwei Kandidaten von 
der Schützenlust gemeldet, die wolle 
er nicht gewinnen lassen, er wolle es 
zumindest versuchen. Und ich dachte 
noch, dä kennste doch, dat es doch dä 
Gildekönig von 2015, dä Bruno Weyand. 
Mit seinen Worten hat er alle erreicht 
und viele überrascht.

„Ich freue mich auf Euch, freut euch auf 
mich – und freut euch des Lebens!“  
(O-Ton S.M. Bruno II.!)

Am 28. August 2018, en Nüss sät mer 
Kermesdensdag, war es soweit: Drei 
Kandidaten hatten ihren Hut in den 
Ring geworfen, jeder mit dem festen 
Vorsatz es zu werden. Es war Jochem 
Kirschbaum vom Schützenlustzug 
„Schwemmböxges“, der seinen vierten 
Anlauf machte, und Joachim Schoth, Olt 
des Schützenlustzuges „Alttrüscher“ 
sowie Bruno Weyand, Gastmarschierer 
im Gildezug „Rheinstrolche“.

Da ist viel Munition draufgegangen in 
diesem Jahr. Um 18.27 Uhr fiel der erste 
Schuss und um 18.56 Uhr der letzte. 35 
Schuss insgesamt, da lässt auch bei den 
Zuschauern die Konzentration nach. Je-
der der Kandidaten hatte die Chance das 
letzte Fitzelchen hinter dem Schießpfahl 
wegzuputzen. Bruno, die Nummer 2 in 
der Schießreihenfolge schaffte es mit 
dem 35. Schuss insgesamt. Die Freude 
bei der Gilde war groß. Im 57. Jahr nach 
der Wiederbegründung der Schützengil-
de ist Bruno Weyand der 4. König aus 
der Gilde. 

Zu dem ungewöhnlichen Bild, dass der 
neue König von einem Jäger und einem 
Scheibenschützen zur Proklamation ge-
tragen wurde, muss ich mein Insiderwis-
sen ausbreiten. Seit vielen Jahren gibt es 
im Neusser Regiment einen jährlichen 
Königs- und Siegerkreis. Klar, die Köni-
ge und Sieger treffen sich wenigstens 10 
x zu verschiedenen Veranstaltungen der 
einzelnen Korps, das verbindet. So war 

das auch 2015. Im April des Jahres wa-
ren einige Paare zu einem Wochenende 
im Sauerland unterwegs. Bei diesem 
Treffen deutete Bruno seine Ambitionen 
an. Scheibenschütze Baptist Müller-Loe-
venich und der Jäger Dirk Seidel waren 
sofort Feuer und Flamme. Somit ist das 
ungewöhnliche Bild erklärt. Die beiden 
waren es auch, die auf die Königin in 
Spe während des Schießens beruhigend 
eingewirkt haben. Wissend, dass Bruno 
Weyand auf der Furth wohnt, habe ich 
den Insider Baptist gefragt, wo denn 
die Residenz sei und bekam die knappe 
Antwort: „Bei mech!“ Da wusste er al-
lerdings noch nicht, dass da auch noch 
die Bewirtung des Hofstaats dranhing. 

Majestät wurde am 17. Juni 1955 in We-
velinghoven als Sohn der Eheleute Anna 
und Joseph Weyand geboren. Der Vater 

Ein strahlender Sieger: Bruno auf den Schultern von Baptist (links) und Dirk (rechts) Nikolaus kann Bruno auch

Einschulung op em Dörp - schick mit Fliege
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5.100 Trinkgefäße (Pöttchen, Tulpen, Stängchen und ein Geschenk des Bürgermeisters)

arbeitete bei der Bahn in der Fahrlei-
tungsmeisterei in Neuss, die Mutter war 
Kontoristin. 1962 zog die Familie nach 
Neuss, besser gesagt henger de Bahn 
ins schützenfestliche Niemandsland auf 
die Adolfstraße. Hier besuchte er die 
Burgunderschule und dann die Real-
schule für Jungen auf der Frankenstraße 
mit Abschluss (mittl. Reife).

Auf meine Frage, warum er keinen Füh-
rerschein habe, meinte Bruno lächelnd, 
das hinge wohl mit dem Arbeitgeber 
seines Vaters zusammen, denn er habe 
früh die Vorteile des Gefahrenwerdens 
kennengelernt, er sei sozusagen mit 
dem Kursbuch groß geworden. Für sei-
nen Berufswunsch „Bankkaufmann“ 
hatte er zwei Angebote. Das eine entfiel 
sofort, denn die Sparkasse war nicht in 
Bahnhofsnähe. Am 1.8.1971 begann er 
seine Ausbildung, damals noch Lehre 
genannt, zum Bankkaufmann bei der 
damals noch selbstständigen Gemein-
desparkasse Büttgen, unter Leitung 
des legendären Peter Kirchhartz. 1980 
erfolgte der Lehrgang zum Sparkas-
senbetriebswirt, 1984 der Wechsel zur 
Sparkasse Korschenbroich. 2001 erfolg-
te eine Weiterbildung zum Steuerfach-
angestellten beim StB Bernd Seifert, 
und Bruno war fortan bei mehreren Un-
ternehmen im Bereich des Finanz- und 
Rechnungswesens tätig.

I.M. Karin kam 1978 ebenfalls zur Spar-
kasse nach Büttgen und machte ihre 
Ausbildung. Im Juni 1987 haben die Bei-
den geheiratet. Bereits drei Tage vor der 
Hochzeit war der damalige Vorsitzende 
von Blau-Rot-Gold, Bruno Weyand, an-
lässlich des 2 x 11-jährigen Bestehens 
des Vereins von den Delegierten aller 
Neusser Karnevalsgesellschaften zum 
Prinzenpaar der Stadt Neuss gewählt 
worden. Nach einer tollen Session war 

dann mit dem aktiven Karneval erst Mal 
Schluss. Cuxhaven war danach ange-
sagtes Reiseziel.

Von 1977-97 war man in Kaarst wohn-
haft, im Ortsteil Holzbüttgen. Pfings-
ten 1997 erfolgte dann der Umzug auf 
die Furth, genauer gesagt am Jröne 
Meerke. Man munkelt das wäre da, wo 
Neuss am schönsten ist. (Das war vor 
den Gänsen.) Die Türen waren noch 
nicht alle drin, aber die Neusser Fahne 
hing bereits. Pfingsten war schön, es 
war Schützenfest auf der Furth. Umge-
zogen wurde nach den Festtagen und 
wohnen tun die beiden da bis heute. 
Die schützenfestliche Laufbahn von 
Majestät begann 1972 als Mitglied des 
Jägerzuges der Gemeindesparkasse in 
Büttgen, der als Ehrenzug für Schützen-
könig Peter XVIII. Kirchhartz anlässlich 
des 75jährigen Bestehens der Sparkasse 
gegründet worden war. 1974 ging Bru-

no II. erstmals in Neuss mit dem Gre-
nadierzug „Münsterchor“ 1921 unter 
Olt. Hermann Schillings über den Markt. 
Nach einigen Jahren im straff organi-
sierten Grenadierzug stand für Majestät 
fest, dass die Gildeuniform auch nicht 
schlecht aussieht, oder waren es die 
schwarzen Hosen? 1978 wurde Bruno II. 
Mitglied im Gildezug „Novesianer“ un-
ter Olt. Rolf Tappertzhofen. Hier wurde 
Majestät Spieß und war 1981 Zugkönig. 
Nach dem Schützenfest 1983 verließ er 
den Zug und versuchte es 1985 als Gast 
bei den „Stiften“. 1988 marschierte er 
zu Ehren von Werner Twelker nochmal 
mit den „Novesianern“ über den Markt. 
Dann war da irgendwie die Luft raus 
und andere Dinge erhielten den Vorzug. 
Seit 1969 sammelt Bruno II. bereits Bier-

gläser. 5.100 sollen es mittlerweile sein. 
Die fliegen einem bekanntlich nicht zu, 
die muss man besorgen. Dies geschah 
u.A. während der zahlreichen Urlaube 
quer durch die Republik und im europä-
ischen Ausland.

1996 gab es in Korschenbroich auch 
einen Sparkassen-Jägerzug zu Ehren 

So sehen Jäger in Büttgen aus

„Novesianer“ beim Aufmarsch
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des Königs der St. Katharina-Junggesel-
len-Bruderschaft und Kollegen Thomas 
Siegers und seines Ministers Marco Heu-
ter, des damaligen Präsidenten der Bru-

derschaft und ebenfalls Kollegen, den 
Bruno Weyand als Hptm anführen durfte.
En de Kermeswoch 2009 weilte Majestät 
in Franken. Dort erhielt er einen Anruf 

von Rolf Tappertzhofen mit der Zusage 
der „Novesianer“ als Gast mitmachen zu 
dürfen. Hintzen in Korschenbroich hatte 
die fehlenden Effekten Gott sei Dank am 
Lager. Es folgte ein tolles Schützenfest 
und die Rückkehr als aktives Mitglied 
in den Zug. Im Oktober 2010 erfolgte 
die Wahl zum Lt. und im April 2014 die 
Wahl zum Olt., darüber hinaus fünf ver-
gebliche Versuche nochmals Zugkönig zu 
werden. Gekrönt wurde das Ganze durch 
den Tanz in den Mai 2015, Bruno Weyand 
war die Hauptperson des Abends, er war 
Gildekönig, bzw. mit seiner Karin das Gil-
dekönigspaar. 2016 war Bruno noch ein-
mal Olt. der „Novesianer“. Seit 2017 ist 
Bruno Gastmarschierer bei den „Rhein-
strolchen“ unter Dirk Hambloch, dem 
Schwiegersohn des Ehrengildisten Horst 
Breuer.

Eine gute Nachricht noch zum Schluss: 
Bruno Weyand ist seit der Versammlung 
vom 20.10.2018 festes Mitglied bei den 
„Rheinstrolchen“, d.h. er hat die Probe-
zeit bestanden.

I.M. Karin steht voll hinter dem „Projekt“ 
Schützenkönig Bruno II. Weyand.

Wir Jäger wünschen ein schönes und har-
monisches Regierungsjahr und Kermes 
em Sonnesching.

Regiments-Fahnenkompanie Büttgen (Bruno ganz rechts)
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Wie bereits in Ausgabe 106 von „Ak-
tuell“ angekündigt, haben die Falkner 
das Schützenfest genutzt, um eine neue 
Uniform zu testen und der Allgemein-
heit zu präsentieren. Das bisherige Out-
fit, weißes Hemd mit grünem Umhang 
und schwarzer Hose sollte einem neuen 
„Look“ weichen und so konnte man die 
Jung´s beim Schützenfest zum 1. Mal 
in der neuen Uniform bewundern. Der 
Waffenrock mit Feldbinde, Offizierskap-
pe, weißer Hose und weißen Handschu-
hen, kommen der Originaluniform der 
Jäger schon sehr nahe, und so war es 
kein Wunder, dass die Falkner die neue 
Uniform mit Begeisterung aufgenom-
men haben. Das warme Schützenfest-
wetter bot darüber hinaus die besten 
Voraussetzungen, um den Tragekomfort 
der neuen Uniform zu testen und be-
stehende Zweifel zu beseitigen. Gleich-
zeitig befragten die Falkner und deren 
Betreuer viele Zuschauer, Jäger, andere 
Regimentsmitglieder und natürlich die 
Nüsser Röskes, was man von der neu-
en Uniform hält. Die einhellige Meinung 
der Befragten war, dass die Jung´s in der 
neuen Uniform schick aussehen.

Die weißen Hosen führten auch direkt 
zu einer bleibenden Erinnerung bei ei-
nem Biwak: Von einigen Glas Cola und 
bester Laune angeregt, schaffte es je-
mand mit einem einzigen halbvollen 
Getränk eine Kettenreaktion über den 
ganzen Biertisch zu starten, an deren 
Ende vier Hosen der Falkner und die des 
Jugendbetreuers herrlich mit dem brau-
nen Zuckerwasser versaut waren.

Zum Glück kannte der Jugendbetreuer 
sich mit einer Handwäsche aus und nach 
einer guten Dreiviertelstunde intensiver 
Behandlung mit Toilettenseife, Wasser 
und Handtrockner, waren alle fünf Ho-
sen wieder sauber.

Aufgrund der über das Schützenfest 
gemachten, guten Erfahrungen mit der 
neuen Uniform, stellte der Jugendbe-
treuer Florian Börsting auf der letzten 
Chargiertenversammlung die Frage, ob 
das Korps damit einverstanden sei, dass 
die Falkner die alten Uniformen aussor-
tieren, um zukünftig nur noch mit der 
neuen Uniform aufzutreten. Diese wur-
de allseits bejaht.

Zudem wurde im Vorstand beschlossen, 
dass die Uniformen jährlich ausgeliehen 
werden, wobei hier immer derselbe An-
bieter genommen werden soll, um ein 
einheitliches Bild (gleicher Hersteller, 

Falkner nun im Waffenrock

Die Falkner in ihrer neuen Uniform

Die Falkner mit noch weißen Hosen

Selbst ist der Mann, bzw. der Jugendbetreuer. Florian Börsting beim Waschen der Hosen.

gleicher Stoff, gleiches Grün) zu ge-
währleisten. Die Offizierskappen und 
Feldbinden hingegen wurden gekauft. 
Dank sei an dieser Stelle ganz besonders 
den vielen Spendern, die dafür gesorgt 
haben, dass die Kosten in vierstelliger 
Höhe nicht zu Lasten der Korpskasse 
gingen. 

Zum Schluss weise ich nochmals dar-
auf hin, dass die Falkner immer auf der  
Suche nach geeigneten Mitmarschierern 
sind. Wenn ihr einen Jungen im Alter 
von 11 ½ bis 18 Jahren kennt, der ger-
ne aktiv am Schützenleben teilnehmen 
möchte, meldet euch gerne beim Jun-
gendbeauftragten des Korps: Florian T. 
Börsting, Tel 0171-3630924. 
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Ein gut besuchtes Marienhaus bildete 
am 6. Oktober die Kulisse für die Krö-
nungsfeierlichkeiten des Kompaniekö-
nigs Stefan I. Süsselbeck und seiner Kö-
nigin Lara Walotka.

Zu Beginn der Krönung begrüßte der 
Hauptmann und 1. Vorsitzende der 
Fahnenkompanie Bernhard Posorski 
die vielen Gäste, wobei ein besonderer 
Willkommensgruß unserem Major René 
Matzner und seiner Ehefrau Anna galt. 
Herzlich willkommen heißen konnte er 
auch den Adjutanten Martin Weyers, 
der als Ritter mit seiner Norma dem 
Hofstaat angehörte. Von den Ehrenmit-
gliedern des Neusser Jägerkorps hatte 
Ehrenadjutant Ferdi Moog den Weg 
zur Fahnenkompanie gefunden, wo er 
freundlich begrüßt wurde. 

Gerne hätte man an diesem Abend auch 
den höchsten Repräsentanten der Stadt 
Neuss, den Neusser Schützenkönig Bru-
no II. Weyand mit seiner Königin Karin 
begrüßt. Majestät musste jedoch leider 
absagen, ließ den Gästen und dem Kö-
nigspaar aber die besten Wünsche für 
ein tolle Krönung und ein schönes Re-
gierungsjahr ausrichten.
Neben den Sappeuren, einem Vertre-
ter der Schützenlust, Schützengästen 

Krönung bei der Fahnen-Kompanie

von der Furth und den Abordnungen 
befreundeter Jägerzüge, konnte der 
Hauptmann eine große Anzahl von 
Freunden des Winterbrauchtums  im 
Marienhaus begrüßen. Die Neusser Kar-
nevals-Gesellschaft „Blaue Funken“, in 
der Majestät Stefan als Hoppeditz und 
Königin Lara als Solomariechen aktiv 
sind, waren mit dem designierten Prin-
zenpaar der Stadt Neuss, Karl-Heinz 
Geißler und Mandy Gilles, zu Gast.

Nachdem der Hauptmann das Königs-
paar kurz vorgestellt hatte, folgten die 
offizielle Inthronisierung und die Über-
reichung des Königssilbers durch Major 
René Matzner. Es schlossen sich Ritter-
schlag und Ehrentänze an. Nach einer 

Major René Matzner proklamiert den König

nicht enden wollende Hofcour, beende-
te S. M. Stefan I. mit seiner kurzen Dan-
kesrede den offiziellen Teil des Abends. 
Danach hatte DJ Titschy (Markus Titsch-
negg) das Sagen, der gekonnt den mu-
sikalischen Part des restlichen Abends 
übernahm. 

Punkt Mitternacht wurde ein besonde-
res Geburtstagskind geehrt, Ehrenad-
jutant Ferdi Moog vollendete das 89. 
Lebensjahr und konnte die Glückwün-
sche der vielen Gäste entgegennehmen.   

Bei Musik, Tanz und angeregten Ge-
sprächen wurde bis in die frühen Mor-
genstunden gefeiert. 

Stefan I. und seine Königin Lara
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Pfänderschießen des Neusser Jägerkorps 
von 1823 am 26. August 2018

Eine Zeitung lebt von Artikeln aus den einzelnen Vereinen.
Gerne veröffentlichen wir auch was über euer Zuggeschehen.

Meldet euch einfach bei uns.

aktuell@neusser-jaegerkorps.de

 

Neusser Jägerkorps von 1823 
                                                                             www.neusser-jaegerkorps.de

1. Schießmeister
Patrick Coersten

Königstraße 74  41460 Neuss 
Telefon 0173 / 2932322

E-Mail: patrick.coersten@neusser-jaegerkorps.de

Pfänderschießen des Neusser Jägerkorps von 1823
am 26. August 2018

1. Chargiertenvogel
Name Zug

Kopf Ralf Gondorf Annemarie
Rechter Flügel Richard Hesse Eichenlaub
Linker Flügel Ralph Lansen Eichenlaub
Schweif René Matzner Major
Rumpf Martin Weyers Adjutant

1. Mannschaftsvogel
Name Zug

Kopf Holger Neumann Eichenlaub
Rechter Flügel Lothar Neumann Eichenlaub
Linker Flügel Victor Lopes Eichenlaub
Schweif Dennis Fiebig Eichenlaub
Rumpf Raphael Dann Eichenlaub

2. Chargiertenvogel
Name Zug

Kopf Patrick Coersten Fahnenkompanie
Rechter Flügel Stefan Süsselbeck Fahnenkompanie
Linker Flügel Hans-Jürgen Hall Fahnenkompanie
Schweif Michael Panzer Steinadler
Rumpf Richard Hesse Eichenlaub

2. Mannschaftsvogel
Name Zug

Kopf Dieter Thalhofer Eichenlaub
Rechter Flügel Manfred Meinert Eichenlaub
Linker Flügel Lukas Nawrocki Eichenlaub
Schweif Reimund Bongartz Eichenlaub
Rumpf Florian Deuss Steinadler
Das Pfänderschießen begann mit der Zugnummer 22
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Auf der Jahreshauptversammlung des 
Regiments- und Bundes-Tambourkorps 
(RuBTK) „Novesia“, teilte der 1. Vorsit-
zender und 1. Major Ralf Linnartz den 
anwesenden Vereinsmitgliedern mit, 
dass er nach mehr als 30 Jahren Vorsitz 
und Major von seinen Ämtern zurück-
tritt.

Auch wenn es der Versammlung merk-
lich schwer fiel, die Entscheidung von 
Ralf zu akzeptieren, letztendlich fand 
sie jedoch bei allen Verständnis. Wer 
mehr als 30 Jahre bei einem Verein eine 
verantwortliche Tätigkeit ausgeführt 
hat, der hat es mehr als verdient etwas 
kürzer zu treten und so ist der Wunsch 
von Ralf, „Jetzt möchte ich auch mal 
Schützenfeste unbeschwert genießen“, 
mehr als verständlich.

Die Versammlung bedankte sich ganz 
herzlich bei Ralf für sein Engagement 
und die unzähligen Verdienste. Auf den 
Erfahrungsschatz von Ralf wird man 
auch zukünftig zurückgreifen können, 
bleibt er dem Korps doch als Spielmann 

Der dienstälteste Bataillöner im Regiment 
hört auf

erhalten. Zum neuen 1. Major wurde von 
den Mitgliedern einstimmig Heinz-Gün-
ter Klatetzki gewählt. Die Wahl des 1. 
Vorsitzenden wurde auf die Versamm-

lung im Januar verschoben, damit mög-
liche Kandidaten noch Gelegenheit ha-
ben, sich über Aufgaben, die dieses Amt 
mit sich bringt, zu informieren. Auch 
hier wird Ralf sicherlich dem Korps mit 
Rat und Tat zur Seite stehen.

Jägerkorps „Aktuell“ wird in der 
März-Ausgabe sich erneut dem The-
ma widmen und den neuen 1.Major 
Heinz-Günter Klatetzki, sowie den bis 
dahin gewählten neuen 1. Vorsitzenden 
näher vorstellen.

Damals. Heute. Morgen. 

FRISCHE & QUALITÄT
SEIT 1871

MADE BY

seit 1871

MEAT

www.matzner-neuss.de

MEAT YOU THERE!

NEUSS  Büttger Straße 8–10 · 41460 Neuss

DÜSSELDORF  Cheruskerstraße 113 · 40545 Düsseldorf

Eine Zeitung lebt von Artikeln
aus den einzelnen Vereinen.

Gerne veröffentlichen
wir auch was über euer

Zuggeschehen.

Meldet euch einfach bei uns.
aktuell@neusserjaegerkorps.de
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Als Karlheinz Ackermann den Nachlass 
seines 2017 verstorbenen Vaters Heinz 
Ackermann sichtete, fielen ihm zahl-
reiche Aktenordner in die Hände. Alle 
Ordner waren beschriftet mit „Jägerzug 
Freiwild 1948“. Karlheinz Ackermann 
hatte sogleich die beste aller möglichen 
Ideen: Um das Zugarchiv vor dem Ent-
rümpler zu retten, verpackte er die Ord-
ner in Umzugskartons und übergab sie 
dem Schützenarchiv in Haus Rottels.

Der Jägerzug „Freiwild 1948“ wurde 
1948 gegründet und war bis 2002 im 
Neusser Jägerkorps aktiv. Über Heinz 
Ackermann, Theo Oepen und „Freiwild 
1948“ braucht hier nicht viel gesagt zu 
werden, denn sie dürften vielen Jägern 

Vor dem Entrümpler gerettet
Das Archiv des Jägerzuges „Freiwild 1948“

noch in guter Erinnerung sein. Des-
halb ist die Übergabe des Archivs ein 
Glücksfall, denn mit den zahlreichen 
Protokollen, Zugbefehlen, Einladungs-
karten und Zeitungsausschnitten lässt 
sich die Geschichte des Zuges beinahe 
lückenlos nachzeichnen. Doch bevor 
diese wertvollen historischen Quellen 
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht 
werden, müssen sie einige Maßnahmen 
durchlaufen, um sie für die Zukunft zu 
erhalten.

Bei einer ersten Sichtung wird der Erhal-
tungszustand der „Informationsträger“, 
also des Papiers festgestellt. Dem Pa-
pier ist das Alter von 70 Jahren natürlich 
anzusehen, aber bis auf einige Stockfle-
cken hat es kaum Schäden genommen. 
Im nächsten Schritt folgt das „Entei-
sen“, das heißt, alle Metalle und Kunst-
stoffe, die mit dem Papier in Berührung 
stehen, müssen sofort entfernt werden. 
Büro- und Heftklammern greifen das 
Papier durch Rost an, weichmacherhal-
tige Kunststoffe können die Dokumente 
im Laufe der Zeit zerstören.

Alsdann werden die Papiere auf weich-
macherfreie Schlauchklemmen aufge-
zogen und zu Blöcken gebunden. Dabei 
wird die Aktenführung der Ordner nicht 
verändert, es wird also nichts entnom-
men oder neu sortiert. Die Aktenführung 
gehört zur Geschichte der Dokumente 
und muss stets nachvollziehbar sein. Im 
Falle „Freiwild 1948“ war die Aktenfüh-
rung sehr akribisch, Heinz Ackermann 
war Standesbeamter … Jedenfalls kön-
nen die Papiere auf den Klemmen jetzt 
durchgeblättert oder entnommen wer-
den, ohne sie zu beschädigen.

Der nächste Schritt ist die Verzeichnung 
der Akten. Dazu wird im Schützenar-
chiv das Archivprogramm „AUGIAS“ 
benutzt, das auch im Stadtarchiv Neuss 
gebraucht wird. Jeder Ordner erhält da-
bei eine Kurzbeschreibung und eine Sig-
natur, um ihn später im Archiv auffind-
bar zu machen. Zum Schluss werden die 
Archivalien in Kartons aus säurefreier 
Pappe verpackt, um sie vor Licht, Staub 
und Schädlingsbefall zu schützen. Und: 
Papier muss immer liegend gelagert 
werden! Nach diesen Maßnahmen, die 
bei umfangreichen Akten einige Arbeits-
zeit in Anspruch nehmen, werden die 
Schriftstücke im Magazin des Schützen- 
archivs eingelagert. Ihre Erhaltung ist, 

Die Akten bei der Einlieferung
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Die Papiere nach dem „Enteisen“ und der 
Verzeichnung

Die schätze des Schützenarchivs im Magazin

Einladung des Jägerkorps vom November 1948

zumindest für die nächsten Jahrzehnte, 
gesichert. Das Joseph-Lange-Schützen-
archiv im Rheinischen Schützenmuseum 
ist das öffentliche Gedächtnis des Neus-
ser Schützenwesens. Es steht jedem 
Interessierten offen – Schützen, Fami-
lienforschern, Journalisten und Histori- 
kern –, die Benutzung ist kostenlos. 
Die mehr als 130 Bestände des Ar-
chivs bestehen hauptsächlich aus 
Akten und Dokumenten, die bis in 
das frühe 19. Jahrhundert zurückrei-
chen. Die umfangreichsten Bestän-

de bilden die Archive des Neusser- 
Bürger-Schützen-Vereins, der Neusser 
Schützenlust und der Schützengilde 
Neuss.

Hinzu kommen rund 15.000 Fotos, zahl-
reiche Fotoalben, Zeitungsausschnitte 
sowie Filme und Videokassetten, die 
demnächst digitalisiert werden. Auch 
die Anzahl der digitalen Bestände ist in 
den letzten Jahren stark angewachsen. 
Aber Digitalisierung hin oder her – von 
den originalen Handschriften im Archiv 
des Jägerzuges „Freiwild 1948“ geht 
etwas spürbar Ursprüngliches aus, das 
digitale Kopien eben nicht wiedergeben 
können.

Christian Frommert

Kontakt:
Rheinisches Schützenmuseum Neuss 
mit
Joseph-Lange-Schützenarchiv
Archivleiter Dr. Christian Frommert
Oberstraße 58 – 60
41460 Neuss
Telefon 02131 – 904145
schuetzenarchiv@aol.com
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Die neun aktiven Mitglieder des Zuges 
stimmten in der Februarversammlung 
schweren Herzens gegen den Fackel-
bau. Es lag nicht daran, dass man nicht 
bauen wollte, sondern eher daran , wer 
es machen sollte. Denn der überwie- 
gende Teil des Zuges arbeitet im Wech-
seldienst, oder ist die Woche über nicht 
in Neuss.

Fackelrichtfest 2018 des Jägerzuges
„Annemarie“ 

So entstand auch die Frage, feiert man 
das Fackelrichtfest in üblicher Weise, 
oder gibt man dem „Kind“ einen ande-
ren Namen? Wir entschlossen uns dazu, 
das Fackelrichtfest in gewohnter Weise 
stattfinden zu lassen, denn „Annema-
rie“ ohne dieses Fest eine Woche vor 
dem Heimatfest, ist wie Schützenfest 
ohne Musik.

So konnten wir am 19. August ab 14.00 
Uhr mehr als 100 Gäste in der Lokalität 
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der alten Trafostation am Stadtgarten 
begrüßen. Besondere Gäste waren an 
diesem Tag der Schützenkönig Georg I. 
Martin aber auch Thomas Nickel und 
Präsident Martin Flecken sowie der 
Edelknabenkönig Felix Höhner. Wie seit 
nunmehr über 60 Jahren üblich wurden 
unsere Gäste mit Radiesen, Leberwurst, 
Brot und Bier, aber auch mit Kaffee 
und Pruumetaat bewirtet. Ein Dank gilt 
besonders unseren Damen, welche 
die Radiese zubereiteten und sich an 
diesem Tag um die Kaffeetafel kümmer-
ten.

Es war ein schöner sonnig heißer Nach-
mittag, der erst in den sehr späten 
Abendstunden endete und unsere Ent-
scheidung zu Gunsten des Festes gab 
uns recht. Nur ein drittes Mal wird es 
ein Fackelrichtfest ohne Fackel nicht ge-
ben, denn irgendwie fehlt uns etwas am 
Samstagabend!

ETWAS NEU(E)SS
Neuss in der Dämmerung 
Dort wo die Erft den Rhein begrüßt. Holen Sie sich den 
Neusser-Flair nach Hause.
Exklusiv und zum ersten mal präsentieren wir Ihnen den  
Neuss-Kalender im Querformat DIN A3.

Eine tolle Geschenkidee!

Auch als Werbekalender erhältlich! 11,99€

Pro Stück
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Rufen Sie uns an oder schicken uns eine E-Mail!

02131/272097 info@fi scher-repro.de www.fi scher-repro.de

Eine Zeitung lebt von Artikeln

aus den einzelnen Vereinen.

Gerne veröffentlichen

wir auch was über euer

Zuggeschehen.

Meldet euch einfach bei uns.

aktuell@neusserjaegerkorps.de



18

Jägerkorps Aktuell

Mit unserer Großen Festversammlung 
war „das Feld bestellt“, hatten doch die 
Bürgerssöhne am Vorabend das „Zoch-
Zoch“ durch die Stadthalle schallen las-
sen. Uns Jägern ist es nicht Pflicht, son-
dern große Freude, dem bei der großen 
Festversammlung das laut vernehmbare 
„Horrido!“ folgen zu lassen. 

Major René Matzner konnte eine stattli-
che Anzahl an Jägern – trotz der Sommer-
ferien – mit ihm ins Gesicht gezauberter, 
spitzbübischer Vorfreude begrüßen. 

Die Große Festversammlung war im 
Übrigen in diesem Jahr hochemotional. 
Zunächst überraschte Major René Matz-
ner mit einer großartigen Geste. Ferdi 
Moog, Urgestein des Neusser Jäger-

Rückblick Schützenfest 2018

korps, Ehrenadjutant und großer Auf-
bauhelfer im Korps nach dem Ende des 
zweiten Weltkriegs, wurde von Major 
Matzner sichtlich gerührt einfach ohne 
besonderen Anlass umarmt. „Jung“ 
trifft „nicht mehr ganz so jung“ – auch 
ein Prädikat des Neusser Jägerkorps von 
1823. Für diese spontane Aktion ernte-
ten beide den verdienten Applaus der 
ca. 500 anwesenden Jäger. 

Major Matzner berichtete, dass das 
Neusser Jägerkorps von 1823 in diesem 
Jahr 22 Großfackeln durch die Stadt füh-
ren wird. Neben vielen Ehrengästen, die 
unsere Versammlung gerne besuchen, 
war Mittelpunkt die Auszeichnung un-
seres diesjährigen Korpssiegers, Max 
Graumann, aus dem Jägerzug „Enzian“. 

Doch die Emotionen wurden nochmals 
aufs Tiefste berührt: Zum Abschluss der 
Festversammlung hielt Major Matzner 
eine Dankes- und Lobrede auf seinen 
scheidenden Adjutanten, Peter Wallra-
we, der in Begleitung seiner ganzen Fa-
milie die Bühne betrat. Zu deren großer 
Überraschung und zu seiner Ehre spiel-
ten der Musikverein „Frohsinn Norf“ 
und das Regiments- und Bundes-Tam-
bourkorps „Novesia“ zum „Großen 
Zapfenstreich“ auf. Es waren wirklich 
erhebende Gefühle, mit denen die ver-
sammelten Jäger sodann die Stadthal-
le verließen und sich schon einmal ein 
wenig in unserer schönen Heimatstadt 
bis in die Nachmittags-, teils bis in die 
Abendstunden einstimmten. Die große 
Festversammlung ist schon wörtlich be-
trachtet der Auftakt zu dem, was unsere 
Heimatstadt in besonderem Maße so 
einzigartig macht: Das „Fest“! Wie ist 
also die Stimmung? Festlich. Was ver-
binden wir damit? Vorfreude. 

Die Zeit, bis wir zu Ehren unseres Ob-
risten, Walter Pesch, den Oberstehren-
abend feiern sollten, ging angesichts 

Unsere Korpsspitze. Major René Matzner (li.) mit seinem neuen Adjutanten Martin Weyers

Bei der Großen Festversammlung wird 
Korpssieger Max Graumann (mitte) durch 
Major René Matzner (li.) und Schießmeister 
Patrick Coersten geehrt.
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des historischen Sommers bei schweiß-
treibenden Temperaturen gerade für die 
fackelbauenden Züge schnell um - die 
Fackelbauer mussten in diesem Jahr 
besonders leiden, denn es war höllisch 
warm in der Fackelbauhalle. Der erste 
Umzug der Schützensaison am Ober-
stehrenabend hat immer seine Eigenhei-
ten. Dass dieses Mal etwas grenzwer-
tige Eigenheiten zu Tage traten, wurde 
sofort noch vor dem Königsehrenabend 
von Seiten des Majors korrigiert und, 
soweit es uns bekannt ist, hinterließ das 
Neusser Jägerkorps bei allen folgenden 
Umzügen den Eindruck, den man ge-
wohnt ist: Adrett, korrekt, einfach ein-
zigartig! 

Beide Ehrenabende unterlagen keinem 
Wetterunbill, so dass ausgelassen gefei-
ert werden konnte. 

S.M. Georg I. Martin mag es wohl gefal-
len haben, wie die Schützen seinen Eh-
renabend begingen. So ließ er es sich in 
Begleitung seiner Königin Angelika auch 
nicht nehmen, beim sich anschließen-
den vorschützenfestlichen Treff im Pfle-
geheim Herz-Jesu auf der Oberstraße 
zugegen zu sein. Diese gelebte Tradition 
wie Solidarität mit den Heimbewohnern 
fand - Achtung: kein Winterbrauchtum - 
in diesem Jahr zum 33. Male statt. Dem 
Geschäftsführer des Lukas-Krankenhau-
ses, Nikolas Krämer, gefiel es sichtlich, 
dass den betagteren Herrschaften im-
mer wieder diese Freude bereitet wird, 
wenn nämlich Klänge des Regiments- 
und Bundes-Tambourkorps „Novesia“ 
auf königliche Anwesenheit zur Freude 
aller zusammentreffen. 

Und schon war man in der Zeit ange-
langt, die wir alle so lieben und schät-
zen: „För die Dag“, „Op die Dag“ und 
„Noh die Dag“. 

Zunächst: Fackelrichtfest des Jäger-
korps. Die Abnahme unserer Großfa-
ckeln seitens des Komitees verlief er-
wartungsgemäß komplikationslos und 
entsprechend sensibilisiert starteten wir 
dann unser Fackelrichtfest bei Bier und 
Würstchen. Alles war parat: Der Kopf 
frei für die wichtigen Dinge des Lebens, 
Genuss, Spaß, Freundschaft, Liebe. Zu-
sätzlich angeheizt durch die im WDR 
ausgestrahlte Dokumentation „Stadt 
der Könige“ hieß es: Feiern, bis der Arzt 
kommt. 

Am Freitag dann wie immer: Auf zur Kir-
mesplatzeröffnung. Ein Super-Auftakta-
bend knüpfte sich vor ein Schützenfest, 
das Petrus - dieses Mal wohl äußerst 
aufgeräumt - von oben beschützte. Sa-
gen wir es mal so, wie man es einfach 
heutzutage sagt: „Geiles Wetter, leve 
Pitter! Mehr davon!“. 

Toller Empfang für das Königspaar S.M. Georg I. Martin und Königin Angelika beim Jägerball.

Die alte und neue Regimentsspitze: Oberst 
Walter Pesch und Adjutant Ben Dahlmann

Erwartungsvolle Gesichter vor dem Einzug. Majestät Georg I. Martin (re.) mit Standartenträger Michael 
Bennertz

Der Fackelzug stand endlich einmal un-
ter einem günstigen Stern, und somit 
ging es zum ersten Höhepunkt durch 
die Straßen von Neuss, gesäumt von be-
geisterten Zuschauern. Die Fackel dann 
zurückgebracht, wurde es ‚ne kurze 
Nacht. 

Der Verfasser dieses Artikels fragt sich 
jeden Kirmessonntag: „Was will‘n der 
Wecker um Halbsechs?“, „Wo bin ich 
und warum?“, bis er feststellt: „Ach. 
Kermessonntag! Jössas! Aufstehn! 
Zack, zack! Ess‘ ich mein Grundla-
gen-Nutellatoast vor dem Duschen, ins-
besondere aber vor dem Anziehen von 
allerlei weißen Kleidungsstücken oder 
danach?“ Sicherheitshalber - so hat es 
sich bewährt - gilt folgende Abfolge: 
Duschen - Ungerbux an - Essen - Kaffee 
- Geschirrwegräumen - Mundabwischen 
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und erst dann Anziehen. Das alles muss 
dann immer recht zügig gehen, denn 
es stellt schon ein Phänomen dar, dass 
das für 06.45 Uhr bestellte Taxi immer 
sonntagmorgens eine Viertelstunde zu 
früh parat steht. Egal. „Sitzt alles? Has-
se alles?“ Klar, Tür zu. Taxifahrer zum 
Schützen: „Hören‘s, hässe dinge Hand-
schuh?“ Taxitür auf, Haustür auf, Haus-
tür zu, Taxitür zu. „Danke, Kollege!“ 
Mal ehrlich: Bei diesen Temperaturen 
kann man schon mal was vergessen. 

Ab zum Antreten, nebenan noch der Zi-
vilunkenrest von der Nacht, steht Herr 
Oberleutnant aufgebrezelt mit frisch ge-
kräuseltem Hut dann etwas deplatziert. 
Klar, er ist ja mindestens ‚ne Viertelstun-

de zu früh. Doch nach und nach treffen 
die Kameraden ein, und es wird warm 
ums Herz. Kurz die Front betrachtet, 
Oberfeld macht seinen Job mit dem ge-
botenen Blick auf die Kasse, und schon 
heißt es „Einrücken zum (zweiten) 
Frühstück!“, selbstverständlich in kom-
pletter Uniform. Aufmarsch. „Schönen 
guten Morgen!“, „Ach, Herr Major, Sie 
auch hier?“ Großes Hallo! Wenn man 
den Waffenrock „d‘r Maat eraff“ Gas-
si führt, ist das immer wieder Prickeln 
pur. Die sich dann anschließende Parade 
vorbei an unserem Schützenkönig Georg 
I. Martin war der Höhepunkt des Tages. 

Einem tollen Nachmittagsumzug folgte 
das Schießen des Neusser Jägerkorps 

 
 

Luftgewehr  *   Luftpistole   *   Kleinkalibergewehr   *   Sportpistole 
 

 

 

Wir sind ein Schießsportverein im Herzen von Neuss. 
Neben unseren sportlichen Aktivitäten wird die Geselligkeit groß geschrieben.  

Unsere Mannschaften schießen auf Kreis, Bezirks und Landesebene.  
Viele Schützenvereine aus dem Kreis Neuss führen ihre Korpsschiessen auf 
unserer Anlage durch. Auch Schützenzüge ermitteln bei uns ihren König. 

Sollten wir ihr Interesse geweckt haben, kommen sie doch einfach mal vorbei.  
Unsere Sportschützen stehen ihnen mit Rat und Tat zur Seite. 

 

 
 

     
 

 

SSV Neuss 1962 e.V. 
Katharina – Braeckeler - Straße  8 

41462 Neuss 
                                                         

      Telefon   : 02131 – 54836                                                         Öffnungszeiten  
      E-Mail     : ssv-neuss-1962@t-oneline.de                       Montag & Donnerstag  18.00 – 21.00  Uhr  

      Website : SSV-NEUSS.COM     Sonntag                           10.00 – 13.00  Uhr 

 
                                                                           

 

Das Korps bei der Parade

von 1823 auf der Schützenwiese und 
als am Sonntagabend auf den Bällen 
getanzt war, die Biwaks oder anderen 
Zusammentreffen am Montag gehal-
ten und die Montagsumzüge gelaufen 
waren, konnte der Jägerball in vollen 
Zügen genossen werden. Er ist immer 
wieder ein Highlight, er ist immer wie-
der schön. 

Auf zum nächsten Highlight: Königs-
schießen mit drei Anwärtern! Jochem 
Kirschbaum, Joachim Schoth und Bruno 
Weyand hielten drauf, drei hervorragen-
de Schützen. Vielleicht stellt es eine Ein-
zelmeinung dar, aber, lieber Jochem, aus 
Sicht des Verfassers werde nicht müde, 
es weiter zu versuchen! Ups, vorweg-
genommen. Jochem wurde es erneut 
nicht, was an den tollen Leistungen aller 
Mitbewerber lag. Bruno Weyand, für ein 
Jahr nun Bruno II., erlegte den Vogel mit 
dem 35. Schuss. Immerhin: Ein beken-
nender Gladbach-Fan! An seiner Seite 
begleitet ihn Gattin Karin durch das 
Repräsentantenjahr. Herzlichen Glück-
wunsch, lieber Bruno! 

Dann galt es, noch einmal zu marschie-
ren, um abschließend Majestät einen 
vorbildlichen Vorbeimarsch abzuliefern. 

Nachdem die Schuhe ein letztes Mal auf 
Hochglanz geputzt waren, folgte ein 
prächtiger Krönungsball und die Uhr am 
Rathausdurchgang tickt wieder rück-
wärts bis op die Dag. „Horrido!“   



21

Jägerkorps Aktuell



22

Jägerkorps Aktuell

Liebe Schützenkameraden, im heuti-
gen Beitrag von „des aktuellen Jägers 
fröhlicher Bastelstube“ möchte ich euch 
eine Idee für die Heimpräsentation  
eurer Orden präsentieren. Denn spätes-
tens als ich beim Schützenfest von mei-
nem lieben Leutnant auf dem Markt als 
menschlicher „Schelleboom“ angelä-
chelt wurde („klimbimmklimmbimm“), 
war mir klar, dass ich zu viel Geraffel an 
mir rumtrage und das ändern möchte.

Schließlich kennen viele von euch die-
ses Dilemma: Entweder man heftet sich 
stolz all seine Orden, Nadeln und Freund-
schaftszeichen an den Waffenrock und 
riskiert damit Verlieren oder Beschädi-
gung, oder man muss sich entscheiden 
und bringt materialschonend nur eine 
Auswahl an seine Uniform, während der 
Rest dieser schönen Zeugnisse der Liebe 
zu unserem Heimatfest zu Hause banal 
in einer Kiste oder Schublade verschwin-
det, obwohl sie doch eigentlich gezeigt 
werden wollen. Doch wie? Die Suche im 
Internet nach Vitrinen und Schaukästen 
brachte entweder optische Katastro-
phen oder preislichen Wahnsinn hervor, 
der lokale Schreiner war nicht interes-
siert und meine eigenen Versuche etwas 
zu bauen endeten stets mit Nachschub 
für den Sperrmüll. 

Doch vor ein paar Tagen war ich mit 
einem Schützenkameraden in einem 
schwedischen Möbelhaus und sah dort 
durch Zufall die Vitrinen „Kasseby“ für 
14,99 Euro, die übrigens nicht immer 
verfügbar sind, wie mir eine Mitarbei-

terin sagte. Kurz entschlossen habe ich 
mal drei dieser Vitrinen zum Testen ge-
kauft und finde, dass sie hervorragend 
für unsere Zwecke geeignet sind, zumal 
kostengünstig und schon komplett fer-
tig montiert. Da vermutlich Einige von 
euch eine Lösung für die Orden zu Hau-
se suchen, hier mein Bericht und einige 
Tipps.

Der besagte Sammelrahmen ist kom-
plett montiert und kann quer oder längs 
aufgehängt werden. Er lässt sich vorne 
aufklappen, wobei die Klappe mit zwei 
Scharnieren und einem Magneten ver-
sehen ist. Der Kasten ist recht leicht 
(<3kg) und solide gebaut, und bietet 
mit 24 x 41 cm Innenmaß, Platz für min-
destens 12 Königsorden, ohne dabei zu 
voll zu wirken. Im Innern ist er mit Stoff 
auf solidem Polyethylen-Schaum ausge-

kleidet, der problemlos jeden Orden mit 
einer Stecknadel halten kann (selbst den 
schweren Guss-Orden von Rainer Halm) 
und auch tief genug ist, dass man einen 
Pin mit Stifthalter (wie die Pins vom 
Rathausbiwak) locker ganz eindrücken 
kann.

Wenn ihr entschieden habt, wie viele 
Orden in welcher Reihenfolge rein sol-
len, solltet ihr mit einem kurzen Lineal 
und Bleistift eine kleine Markierung für 
die richtigen Abstände auf dem Stoff 
machen, damit das optisch gerade aus-
sieht. Für die Reihenfolge haben fast 
alle Orden Jahreszahlen, zur Not guckt 
auf die Webseite vom NBSchV, dort sind 
alle aufsteigend gelistet.

Zur Befestigung habe ich einfache 
Stecknadeln aus dem Kurzwarenladen 
genommen (fragt eure Röskes), aller-
dings solltet ihr bei den meisten Or-
den oben die Spitze mit einer kleinen 
Zange verbiegen, da die Nadel relativ 
flach eingesteckt wird und der Orden 
sonst schräg vorsteht. Bei Orden mit 
einer Hochkantöse (wie dem „Propel-
lerorden“ Jörg Anthony) habe ich den 
kleinen Metallring an der Öse gelassen, 
ansonsten können alle Orden ohne wei-
tere Hilfsmittel aufgehängt werden. Auf 
der Rückseite der Kästen sind je 2 Auf-
hänger für Hochkant oder Längsaufhän-
gung, einfache 6er Schrauben reichen 
da dicke, eine Wasserwage hat beim 
Anzeichnen der Bohrlöcher eh jeder von 
euch zur Hand.

Viel Spaß mit euren Orden.

Wohin mit den Orden? Eine Idee für
eine Vitrine.
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Im Jgz. „Enzian“ ist es gute Tradition, im 
Abstand von zwei bis drei Jahren, einen 
mehrtägigen Zugausflug zu unterneh-
men. 
Und so war es auch in diesem Jahr. 
Nachdem wir in den vergangenen Jah-
ren bereits die Hansestädte Bremen und 
Lübeck besucht hatten, stand nun die 
größte Hansestadt auf dem Programm, 
Hamburg. Am letzten September-Wo-
chenende machten wir uns daher mit 
12 Zugkameraden und reichlich Verpfle-
gung im Gepäck, auf den Weg, diese zu 
erkunden. Am Freitag, dem 28.10. ging 
es in aller Frühe mit der Bahn Richtung 
Hamburg, wo wir am Mittag eintrafen 
und ein Hotel in unmittelbarer Nähe des 
Michels bezogen. Von hier aus konnten 
alle Sehenswürdigkeiten schnell und 
fußläufig erreicht werden. 

Am späten Nachmittag stärkten wir uns 
erst einmal im Hamborger Veermaster, 
dem ältesten Speiselokal auf der Reeper-
bahn. Anschließend folgte von dort aus 
ein 2 ½-stündiger Rundgang durch St. 
Pauli. Ein ortskundiger Reiseleiter weih-
te uns in die Besonderheiten der dort 
angebotenen Dienstleitungen ein, nicht 
ohne auch auf ihre Gefahren hinzuwei-
sen. Wir verzichteten dankend. Über die 
Große Freiheit, den ehemaligen Stand-
ort des Star-Clubs, die Ritze, den Sil-
bersack, die Herbertstraße und die Da-
vidwache, kehrten wir schließlich in die 
Hans-Albers-Klause ein. Diese war voll 
von Fotos, die den regelmäßigen Besuch 
dieses großen deutschen Schauspielers 
dort dokumentierten. Anscheinend soll-
ten aber auch die sanitären Anlagen da-
von zeugen, waren diese doch allem An-
schein nach zuletzt zu seinen Lebzeiten 
gereinigt worden. Ausklingen ließen wir 
den Abend im Safari-Club, heutzutage 
ein „Bierdorf.“  

Der Samstag war mit einem umfang-
reichen Programm gefüllt. Vormittags 
brachen wir von den Landungsbrücken 
her mit einem Doppeldeckerbus zu ei-
ner 2-stündigen Stadtrundfahrt auf. 
Diese führte durch die Innenstadt, über 
Binnen- und Außenalster bis hin zur 
Elbphilharmonie. Dieser Prachtbau, so 
wurde uns erläutert, liegt mit rund 866 
Millionen Euro Baukosten auf Platz 12 
der teuersten Gebäude der Welt. 
Anschließend befuhren wir dann am 
Nachmittag mit einer kleinen Barkasse 
den Hamburger Hafen. Von den Termi-
nals der riesigen Containerschiffe, dran-
gen wir bis in die beschaulichen Fleete 
der Speicherstadt vor. Im „Zwick“ auf 

St. Pauli verbrachten einige unentwegte 
von uns am Abend noch ein paar ver-
gnügliche Stunden bei hervorragender 

Live-Musik. Insbesondere die älteren 
Zugkameraden fühlten sich hier, bei 
bester Rockmusik, an ihre Sturm- und 
Drang-Zeit erinnert. 

Leider geht auch der schönste Ausflug 
einmal zu Ende. Und so machten wir uns 
am Sonntag-Mittag, zufrieden mit dem 
am Wochenende erlebten und rechtzei-
tig vor Beginn des Stadt-Derbys HSV ge-
gen St. Pauli, wieder auf den Heimweg 
zurück nach Neuss. 

Zugausflug nach Hamburg 

Die „Rickmer Rickmers“ ein dreimastiges 
stählernes Frachtsegelschiff, das heute als 
Museums- und Denkmalschiff genutzt wird

Die Große Freiheit, wohl die bekannteste Seitenstraße der Reeperbahn

Die kleine Bierpause zwischendurch

Men only, der Eingang zu Herbertstraße Blick auf die Elbphilharmonie
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Unsere vorläufigen Termine für 2019 
06.01.2019 Zugführerversammlung  03.08.2019 Oberstehrenabend 

17.03.2019 Chargiertenversammlung/ 
Fackelbaubesprechung 

 10.08.2019 Königsehrenabend 

23.03.2019 Passivenschießen  20.08.2019 Fackelbesichtigung/ 
Fackelrichtfest 

27.03.2019  Übergabe Fackelbauhalle  23.08.2019 Kirmesplatzeröffnung 

13.04.2019 Grün Weiße N8  24.08.2019 Totengedenken in St. Quirin 

04.05.2019 Korpsschießen  24.08.2019- 
27.08.2019 Schützenfest 

16.06.2019 Chargiertenversammlung 
(Anmeldeversammlung) 

 31.08.2019 Krönung 

07.07.2019 Motorradtour  13.10.2019 Chargiertenversammlung 

13.07.2019 Bürgerversammlung  06.12.2019 Jahreshauptversammlung 

14.07.2019 Große Festversammlung  12.01.2020 Zugführerversammlung 

 
-Änderungen vorbehalten- 

Der aktuelle Terminkalender erscheint zur Zugführerversammlung am 06.01.2019 

®Fahrradabstellanlagen & E-Bike 
Stationen in Premiumqualität

Unser Service umfasst die 
Entwicklung, Planung, 

Fertigung, Lieferung und 
Montage für hochwertiges 

Stadtmobiliar wie z.B. 
Fahrradabstellanlagen, 

Buswartehallen und 
Raucherkabinen.

Bei uns haben Sie eine große Auswahl: 
mit vielen Standardprodukten 

bis hin zu individuellen Lösungen.  

Kontaktieren Sie uns, 
wir helfen Ihnen gerne weiter: 

info@biktec.com
Tel: 02433.44 666 - 0 

biktec.com
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Am frühen Morgen des Allerheiligenfei-
ertages trafen sich 11 Kameraden am 
Flughafen Düsseldorf, um den diesjäh-
rigen Zugausflug Richtung Großbritan-
nien anzutreten. Nachdem ein Kamerad 
(Name der Redaktion bekannt) für einen 
imaginären Koffer zahlen sollte, ging es 
nach einem kleinen Frühstück ins Flug-
zeug. 

Erster Stopp: London. Das Wetter war 
wie erwartet, es regnete in Strömen, 
„Its raining Cats and Dogs“ wie die 
Engländer so schön zu sagen pflegen. 
Nach einer U-Bahnfahrt, mitten in der 
Rush Hour, kamen wir zu unserem Ho-
tel, wo wir erst einmal unsere Koffer 
abstellten, da unsere Zimmer noch nicht 
fertig waren. Um die Wartezeit zu über-
brücken wurde einstimmig beschlossen, 
ein zweites Frühstück einzunehmen. Uns 
war auf dem Weg zum Hotel ein uriges 
Pub aufgefallen, das wir dann auch an-
steuerten.

Der junge Mann hinter der Theke staunte 
nicht schlecht als wir 11 English Break-
fast und 11 spanische Bier bestellten. 
Die ungläubigen Augen und erstaunten 
Gesichter sollten uns noch öfters auf un-
serer Tour begegnen, wenn wir unsere 
Bestellung aufgaben. Gut gestärkt zo-
gen wir durch die Hauptstadt. Nach dem 
wir dort unter anderem den komplett 
eingerüsteten und nicht zu erkennenden 
Big Ben bestaunt hatten und ziemlich 
durchnässt waren, genossen wir unser 
erstes lokale Bier. Wir wollen an dieser 
Stelle kein Urteil über das getrunkene 
Bier fällen, aber so viel sei gesagt, ein 
Bier mit exotischen Früchten und Man-
go verfeinert. Wir zogen weiter an der 
Themse entlang und kehrten in ein Pub 
ein. (Es war nicht das Gasthaus an der 

Alte Kameraden zu Besuch in Great Britain
Themse). Nachdem wir hier den Hop-
fenhaushalt aufgefüllt hatten, brachten 
wir den englischen Gästen und dem 
Barmann das Lied „Pocahontas“ nahe, 
bevor wir uns auf den Weg ins Hotel 
machten.

Im Hotel angekommen, gab es eine 
Überraschung für alle. Wir hatten Zim-
mer mit einer Breite von ca. 1,5 m, einer 
Länge von 4 m und einer Bettbreite von 
ca. 1,2 m, wohlgemerkt als Doppelzim-
mer. Wohl dem, der das Einzelzimmer 
hatte. Da auf den Betten nur eine Decke 
lag zog es unser Hönes vor, das Dusch-
handtuch als Decke zu nutzen. Naja, es 
war ja nur für eine Nacht. Nach dem 
Abendessen zogen noch einige Durstige 
in das örtliche Hard Rock Café.

Am nächsten Morgen, während des in-
terkontinentalen Frühstücks, gab es von 
einem Hotelgast aus Malaysia deutsches 
Liedgut, nachdem der gute Mann fest-
gestellt hat, dass wir aus Deutschland 
kommen. „Muss i denn, muss i denn 
zum Städele hinaus“ klang es durch den 
sanierungsbedürftigen Frühstücksraum. 
Als der gute Mann noch seine Mund-
harmonika holte, mussten wir leider zur 
Victoria Coach Station, denn unser Bus 
Richtung Südküste wartete nicht.

Nach 2,5 Stunden Busfahrt kamen wir 
im sonnigen Brighton an. Unser Hotel 
erreichten wir nach ein paar Minuten 
Fußweg. Diesmal hatten wir wunderba-
re Zimmer.

Der legendäre Pub-Besuch gehört dazu

Blick auf den höchsten Aussichtsturm des Lan-
des, den „British Airways i360“ in Brighton

Die „Alten Kameraden“ vor dem Eros-Brun-
nen (Shaftesbury Memorial Fontain) auf 
dem Piccadilly Circus in London
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Unser erstes Ziel war der Brighton Pier. 
Dort wurden Fish and Chips zu sich ge-
nommen und später ein wenig das Glück 
in der Spielhalle herausgefordert. Letzte-
res leider mit mäßigem Erfolg. 
Zwei Kameraden fuhren an diesem frü-
hen Abend noch auf den „British Air-
ways i360“, einem 173 m hohen Aus-
sichtsturm, übrigens der höchste des 
Landes. Am Abend traf man sich bei 
einem Italiener zum Essen. Anschließend 
wurden in einem Pub noch die letzten 
Biere (holländischer Herkunft) geleert 
und Live Musik gehört.

Im Anschluss an das hervorragende 
Frühstück besuchten wir am nächsten 
Tag den „Royal Pavilion“, den der Prince 
of Wales, welcher später King George IV 
wurde, erbauen ließ. Nachdem der Nach-
mittag zur freien Verfügung stand, traf 
man sich abends am Hotel gelegenen 
American Diner. Nach Burgern und Bier 
ging es für die meisten dann zum „Prince 
Albert Pub“. Dort gibt es eine berühmte 
Graffitiwand, auf der legendäre Musik-
größen verewigt sind. Das wohl wert-
vollste Kunstwerk wurde eines Nachts 
von Banksy (Pseudonym eines weltbe-
kannten britischen Streetart-Künstlers) 
auf die Wand gebracht. Innen erlebten 
wir Live Musik zweier Rockbands.

Nachdem die Musik hier verstummte, 
zog es noch einige zu „Bailey the pub 
cat“. Bailey ist eine etwas übergewich-
tige Katze, die ein Pub als Lebensraum 
hat. Leider hatte sich Bailey zu dieser 
späten Stunde schon zurück gezogen. 
So gingen wir nach der Sperrstunde zum 
Hotel zurück.

Am nächsten Morgen ging es um 11.00 
Uhr mit dem Bus zurück nach London. 
Dort angekommen herrschte etwas 

Chaos in der U-Bahn. Zwei Linien waren 
an diesem Wochenende aufgrund von 
Bauarbeiten stillgelegt und es stand das 
Premiere League Spiel zwischen dem 
FC Chelsea und Chrystal Palace an. Die 
Gänge in der U-Bahn wurden aus Sicher-
heitsgründen zeitweise durch Tore ge-
schlossen, damit die rivalisierenden Fan-
gruppen getrennt waren. Einige mussten 
dann leider nicht wie geplant mit der 
U-Bahn, sondern mit dem Taxi den Weg 
zum Flughafen antreten. Dort traf die 

Gruppe wieder zusammen und investier-
te die letzten Pfund in Speis und Trank 
sowie einigen Mitbringsel. Der Flieger 
Richtung Heimat hob mit etwas Verspä-
tung ab. In Düsseldorf angekommen ver-
abschiedeten sich die Kameraden.

Es war eine sehr schöne Tour, mit vielen 
Eindrücken, aber es war auch anstren-
gend.

Der „Prince Albert Pub“ in Brighton mit den legendären Graffitis an der Außenfassade

Blick auf den Brighton Palace Pier
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Mehr als nur ein Fackelthema …
„Quirinusglocke“ für Leuven
In diesem Jahr haben wir uns bereits 
sehr früh mit dem Fackelbau beschäf-
tigt und über das Thema unserer Fackel 
diskutiert. Inspiriert durch eine Veröf-
fentlichung in der NGZ, brachte unser 
Ehrenmitglied, Hans-Jürgen Hall, bereits 
im Januar das Thema „Neusser Glocke 
für Leuven“ ins Spiel. Ein Thema, das den 
meisten Fahnenoffizieren erst einmal gar 
nichts sagte und deshalb hatte Hans-Jür-
gen im Vorfeld bereits entsprechende 
Informationen gesammelt, die er bei der 
Versammlung präsentieren konnte.

Es war der 25. August 1914 als deutsche 
Soldaten, unter ihnen auch Angehöri-
ge des 2. mobilen Landsturm-Batallions 
Neuß, durch ein Feuer die flandrische 
Stadt Leuven (Löwen) in Schutt und 
Asche legten. Bei diesem Feuer wur-
de auch ein Glockenspiel (Carillon) aus 
dem Jahre 1730 zerstört, welches bis zu 
seiner Verlegung in die Leuvener St.-Pe-
tri-Kirche, im Turm der Abteikirche der 
Norbertinerabtei van Park beheimatet 
war. Dieses Glockenspiel soll nunmehr 
als Friedensglockenspiel wiedererstehen 
und am 11. November 2018, auf den Tag 
genau 100 Jahre nach Beendigung des 1. 
Weltkrieges, erstmals wieder erklingen. 
Das Carillon besteht aus 40 Glocken un-
terschiedlichster Größe und wiegt fast 
10 Tonnen. Anders als bei frei schwin-
genden Glocken, werden die Glocken in 
einem Carillon über einen Spieltisch von 
Hand zum Klingen gebracht.

Die Kosten für die Neubeschaffung der 
Glocken wurde mit ca. 400.000 EUR ver-
anschlagt und sollen über Spenden finan-
ziert werden. Als ersten Partner konnte 
vom Leuvener Bürgermeister Louis Tob-
back die Stadt Neuss begrüßt werden, 
welche in Verantwortung vor der Ge-
schichte (O-Ton Bürgermeister Breuer), 
eine der beiden großen Glocken stiftet.   

Die Verstrickung der Neusser Land-
sturmsoldaten in die Zerstörung Leuvens 
war lange nicht bekannt bzw. wurde nicht 
publik gemacht. Erst 2014, als der Neus-
ser Stadtarchivar Dr. Jens Metzdorf, sich 
mit der Thematik in einem historischen 
Bericht im Neusser Jahrbuch befasste, 
wurde die damaligen Geschehnisse einer 
breiteren Öffentlichkeit nähergebracht. 
Die danach einsetzenden Kontakte mit 
der Stadt Leuven wurden mittlerweile zu 
einer kulturellen Zusammenarbeit ausge-
baut, aus der viele freundschaftliche Be-
ziehungen zwischen Neuss und Leuven 
entstanden sind. Mit derartigen Infor-
mationen versorgt, vereinbarten die fa-
ckelbauenden Fahnenoffiziere ein Treffen 
mit dem Neusser Stadtarchivar Dr. Jens 
Metzdorf, um von ihm nähere Details zu 
erfragen und die Möglichkeit zur Umset-
zung des Themas in eine Fackel zu disku-
tieren. Bei dem Gespräch wurden mehre-
re Umsetzungsvarianten diskutiert, bevor 
man sich letztendlich für die tatsächlich 
ausgeführte Variante entschied.

Eine Lastenkutsche transportiert die 
von der Stadt Neuss gestiftete Glocke 
in Richtung Leuven. Unser Stadtpatron 
St.Qurinus, der übrigens auch in Leuven 
verehrt wird, fungiert als Kutscher, wo-
bei die Kutsche von einer Friedenstaube 
gezogen wird. Im Hintergrund soll die 
neue Heimat der Glocke gezeigt werden, 
die Abteikirche der Norbertinerabtei in 
Leuven. Aus diesen Gedankengängen 
heraus wurde ein erstes Fackelmodell 
erstellt und der Versammlung der Fah-
nenoffiziere zur Abstimmung vorgestellt. 
Aufgrund der positiven Entscheidung der 
Versammlung stand einer Umsetzung 
der Fackel nichts mehr im Wege, sodass 

Anfang Mai mit dem Bau der Fackel be-
gonnen wurde. Ende Juli, genauer gesagt 
am 21., galt es den Fortschritt der Fackel 
bei einem internen Richtfest gebührend 
zu feiern. An das Thema unserer Fackel 
angelehnt, hatten Beate und Hans-Jür-
gen Hall an der Fackel in der Blücherhalle 
einen belgischen Nachmittag organisiert, 
bei dem sie uns Köstlichkeiten aus un-
serem Nachbarland aufgetischt haben. 
Vom „Leffe Blond“, natürlich frisch vom 
Fass, Spa Reine, belgische Käsekroket-
ten, Ardenner Schinken, Käsewürfel mit 
Sellerie-Salz, bis hin zu Pralinen, war hier 
alles zu finden, was man so lukullisch mit 
Belgien verbindet. Erwähnen muss man 
an dieser Stelle noch, dass am 21.Juli in 
Belgien Nationalfeiertag ist, sodass wir 
unbewusst auch bei der Terminauswahl 
das Thema des Nachmittags berücksich-
tigt hatten.

Zum Fackelrichtfest im August konnte 
dann die mittlerweile fertiggestellte Fa-
ckel dem Vorstand, dem Neusser Schüt-

NGZ-Bericht über das Fackelrichtfest des Korps 

Internes Fackelrichtfest am Belgischen Nationalfeiertag

Das erste Modell der Fackel
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zenkönig Georg I. Martin mit seiner 
Königin Angelika und dem Komitee des 
NBSchV präsentiert werden. Major René 
Matzner, der in seiner Begrüßungsan-
sprache auf eine Fackel immer besonders 
eingeht, hatte in diesem Jahr unsere Fa-
ckel bzw. unser Fackelthema dafür aus-
gewählt. Er betonte in seiner Ansprache, 
dass man die Gräueltaten des 1.Weltkrie-
ges und die Zerstörung Leuvens zwar 
nicht rückgängig machen kann, aber 
man könne ehrlich um Entschuldigung 
bitten. Damit trage die Wiederherstel-
lung des Glockenspiels in Leuven bei und 

NGZ-Bericht über das Fackelrichtfest des Korps 

Walter Weyers bei der Einweihungsfeier vor 
dem Kirchturm der Norbertiner-Abtei.

Beim Fackelzug

Die von der Stadt Neuss gestiftete „Quiri-
nus- Glocke“

Die Gedenktafel in Leuven weist die Fah-
nenkompanie als Friedenspartner aus

Bürgermeister Reiner Breuer (re.) mit Stadt-
archivar Dr. Jens Metzdorf (li.) und Hptm 
Bernhard Posorski beim Fackelrichtfest

er freue sich, dass die Fahnenkompanie 
diese schwierige Thematik in eine Fackel 
umgesetzt hat. 

Eine freudige Überraschung war sodann 
der Besuch des Neusser Bürgermeisters 
Reiner Breuer, der das Fackelrichtfest 
nutzte, um im Namen von Rat und Ver-
waltung ein herzliches Dankeschön für 
das gewählte Thema und dessen Um-
setzung zu überbringen. In seiner kurzen 

Ansprache betonte er, dass er die Fackel 
als ein Zeichen für den Frieden und die 
Versöhnung mit unseren Nachbarlän-
dern sieht, so auch für die Menschen im 
belgischen Leuven. Die Glocke stehe als 
Symbol des Friedens in der Welt, für den 
es sich einzusetzen immer lohne. Als klei-
nes Dankeschön hatte er einen Geträn-
kegutschein mitgebracht, den er an den 
Hauptmann der Fahnenkompanie über-
reichte. Aber auch die Fahnen-Kompanie 
hatte sich etwas einfallen lassen und so 
konnte Hptm Bernhard Posorski dem 
Bürgermeister für die Unterstützung des 
Projekts „Friedensglocke“ einen symbo-
lischen Scheck über 350,- EUR überrei-
chen.

Beim Fackelzug am Schützenfestsamstag 
wurde die Fackel dann stolz durch die 
Straßen unserer Heimatstadt geschoben 
und den vielen Zuschauern präsentiert. 

Der Applaus der Zuschauer bestätigte 
uns, dass die Umsetzung des schwierigen 
Themas gelungen war. Mittlerweile sind 
die Glocken fertiggestellt und zur Abtei 
verbracht worden, wo sie am 10. Septem-
ber offiziell eingesegnet und in den Glo-
ckenturm gehievt wurden. Die Neusser 
Glocke ist eine der großen Glocken des 
Friedensglockenspiels und trägt, ebenso 
wie die der Stadt Leuven, die Inschrift 
„his campanis crescant pax concordiaq-
ve“, zu Deutsch: Mögen Frieden und Ein-
tracht durch diese Glocken wachsen. Die 
Neusser Glocke trägt zudem das Neusser 
Wappen sowie die Inschrift „Quirinus“. 

An den Einweihungsfeierlichkeiten am 
11. November, zu dem die Stadt Leuven 
in die Parkabtei der Norbertiner geladen 
hatte, nahm auch eine Delegation aus 
Neuss, unter Leitung des Bürgermeisters 

Reiner Breuer teil, der, mit Hans-Jürgen 
Hall und Walter Weyers, auch zwei Mit-
glieder der Fahnenkompanie angehörten.

Die Kranzniederlegung an der Gedenk-
stätte auf dem Martelarenplein anlässlich 
des Waffenstillstandes vor 100 Jahren, 
die offizielle Einweihung des Friedens-
glockenspiels mit einem anschließen-
den Empfang in der Parkabtei und das 
abendliche Konzert in der St. Petrikirche, 
bildeten eine würdigen Rahmen für diese 
Gedenkfeierlichkeiten. 

Im Frühjahr 2019 ist noch ein Treffen mit 
den St. Quirinus´ Schötzejeselle an der 

Fackel geplant, die Interesse bekundet 
hatten, sich die Fackel im Rahmen eines 
kleine Umtrunks einmal aus der Nähe an-
zuschauen.

Spätestens Anfang Mai zum vorgese-
henen Abrisstermin wird unsere Fackel 
„Quirinusglocke aus Neuss“ Geschichte 
sein und der Vergangenheit angehören. 
Die Freundschaft mit den Freunden aus 
Leuven wird jedoch weiterhin Bestand 
haben und hoffentlich von vielen schö-
nen Begegnungen geprägt sein.
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General Friedrich Wilhelm von Steuben 
(1730-1794) war ein ehemals preußi-
scher General, der unter George Was-
hington im Amerikanischen Unabhän-
gigkeitskrieg diente und einer seiner 
fünf wichtigsten Befehlshaber war. 

Von Steuben, der in Preußen schon in 
diversen Rängen, Diensten und Kriegen 
gedient hatte, kam 1777 in die USA und 
war für das berühmte Heerlager in Val-
ley Forge als Generalmajor und Genera-
linspekteur verantwortlich. Er baute aus 
den nur 5.000 verbliebenen und ziemlich 
undisziplinierten Unabhängigkeitsrebel-
len eine taktisch und operativ trainierte 
Truppe mit preußischer Disziplin auf, die 

Mit den „Grennies“ bei der Steuben Parade 

Generalmajor Friedrich Wilhelm von Steuben Unsere gemischte Gruppe aus Neuss

darauf in den folgenden Jahren unter 
Washington maßgeblich und historisch 
belegt zum Sieg beitrugen.

Während und nach dem Krieg wurde 
von Steuben zu einer Identifikationsfi-
gur der zahlreichen deutschstämmigen 
Migranten in den USA. Es gibt in den 
USA vier Städte, zwei Countys (wie 
Landkreise) und ein Footballstadion mit 
seinem Namen. Des Weiteren wurden 
zwei Kriegsschiffe nach ihm benannt 
und sein Buch „Regeln für die Ordnung 
und Disziplin der Truppen der Vereinig-
ten Staaten“ von 1779, wird heute noch 
an Militärakademien in den USA als his-
torisches Buch den Schülern empfohlen. 

Außerdem gibt es, und das ist der ei-
gentliche Grund für diesen Artikel, jedes 
Jahr in New York City die German-Ame-
rican Steuben Parade, ein traditionsrei-
cher Umzug, der jedes Jahr am dritten 
Samstag im September stattfindet. 
Bei der Steuben Parade und dem an-
schließenden Oktoberfest im Cent-
ral-Park, feiern die deutschstämmigen 
Amerikaner, deutschen Einwanderer 
und die vielen deutschsprachigen Schu-
len, zusammen mit eingeladenen Grup-
pen aus dem ganzen deutschen Sprach-
raum, ein Fest der deutschen Kultur 
oder dem, was man darunter halt in den 
USA versteht. 

Dazu muss man wissen, dass die deut-
schen Einwanderer in Amerika eine 
feste Größe waren und auch zum Teil 
immer noch sind. So gab es angeblich 
einmal eine Abstimmung, die Deutsch 
als Dokumentenamtssprache in Ameri-
ka einführen sollte, und die wegen nur 
einer fehlenden Stimme nicht durchkam, 
weil der entscheidende pro-deutsche 
Abgeordnete mit Dünnpfiff auf dem Lo-
kus saß. Fakt ist jedoch, dass 15% aller 
US-Amerikaner deutscher Herkunft oder 
Abstammung sind. Allein in New York 
City leben etwa 500.000 Deutschstäm-
mige.

Vor vielen Jahren gab es bereits einen 
Artikel in Jägerkorps „Aktuell“, wo Axel 
Klingner von seinem Besuch der Steu-
ben Parade berichtete. Das hat mich ins-
piriert und in Verbindung mit den Erzäh-

Versichern und Bausparen

Die zeitgemäße und intelligente Altersvorsorge.

Informieren Sie sich jetzt.

Norbert Dahlheim
Bezirksleiter
Oberstraße 21
41460 Neuss
Telefon (0 21 31) 27 42 37
Telefax (0 21 31) 7 38 04 80
Mobil (01 77) 7 27 42 37
Norbert.Dahlheim@debeka.de 

Chancenorientierte Rentenversicherung mit 
Fondskomponenten
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Innovation
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lungen anderer ehemaliger Teilnehmer 
in mir den Wunsch geweckt, das irgend-
wann auch einmal sehen zu wollen.
Die Gelegenheit meinen Wunsch um-
zusetzen, bot sich im letzten Jahr, als 
eine E-Mail von Rainer Halm über den 
Vorstand bei mir landete, in der die Gre-
nadiere noch Mitreisende für die Steu-
ben Parade 2018 suchten. Nach kurzer 
Kontaktaufnahme und Informations-
austausch über Preise, Programm und 
Teilnehmer, war dann klar, wir (mei-
ne Partnerin und ich) fahren mit. Was 
ich da so alles erlebt habe, möchte ich 
nachfolgend kurz in chronologischer 
Reihenfolge berichten.

Wir flogen Donnerstag, früh morgens, 
von Frankfurt nach New York City, 
schön entspannt im A380 und mit ins-
gesamt 41 Teilnehmern. Dort gelandet, 
wurden wir mit dem Bus zum Hotel 
gebracht, das mitten in Manhattan 
an der berühmten 5th Avenue lag, wo 
man erstmal etwas ausspannte und sich 
frisch machte. Bereits am Abend stand 
der erste Höhepunkt der Reise an. Dr. 
Christoph Heusgen, nicht nur ein Neus-
ser, sondern auch ein Neusser Schütze 
und nebenbei auch noch Deutscher 
Botschafter bei den Vereinten Natio-
nen, hatte an den Schützenfesttagen 
von unserer Reisegruppe gehört und 
uns spontan zu sich eingeladen. In der 
offiziellen Repräsentanz Deutschlands 
in New York wurden ein paar hopfige 
Getränke und Snacks gereicht und von 
der Dachterrasse des Gebäudes aus die 
herrliche Aussicht bewundert. Christoph 
und seine Frau waren tolle Gastgeber, 
dafür nochmals recht herzlichen Dank.

Unsere Gruppe bestand zwar größten-
teils aus Grenadieren, aber es waren 
auch zwei Scheiben- und ein Hubertus-
schütze, sowie ich als Jäger dabei. Eini-
ge Damen komplettierten die Gruppe, 
da die meisten männlichen Teilnehmer 
ihre Partnerin bzw. Ehefrau mitgenom-
men hatten. Diese Zusammensetzung 
bot natürlich reichlich Gelegenheit für 
Rekeleien, Gespräche über das Schüt-
zenfest und die jeweiligen beruflichen 
und privaten Interessen der verschiede-
nen Mitreisenden. Natürlich bestätigte 
sich dabei stets: Neuss ist ein herrliches 
Dorf und irgendwie kennt man immer 
gemeinsam jemanden, auch wenn man 
sich gegenseitig noch nicht kannte.

Am Freitag gab es eine gut geplante 
Bustour durch New York City, mit Halt an 
den touristisch wichtigen Punkten, wie 
Central Park, Battery Park (Blick auf Lady 
Liberty), World Trade Center, Harlem, 
Skyline Park, usw. Die Kameras waren im 
Dauereinsatz. Den Rest des Tages nutzen 

wir, um uns den Sehenswürdigkeiten im 
Umkreis unseres Hotels zu widmen, wo-
bei hier insbesondere das Flat Iron Buil-
ding oder der Madison Square Garden 
zu nennen sind. Den Abend nutzte man 
für ein paar Drinks und zur Intensivie-
rung des gegenseitigen Kennenlernens. 
Samstagsmorgens wurde die Gruppe 
zur St. Patrick´s Cathedral gebracht, wo 
um 09.00 Uhr ein großer zweisprachiger 
Festgottesdienst abgehalten wurde. Ich 
war selbst nicht dabei (die Zeitumstel-
lung verlangte Ausschlafen), aber nach 
dem was ich gehört habe, soll es jedoch 
gut gewesen sein. Nach der Kirche trafen 
wir uns mit allen Teilnehmern der Steu-
ben Parade (14 Marschblöcke) an den 
jeweiligen Aufmarschstraßen, nahe dem 
Central Park. 

Um 12 Uhr begann dann die Parade, 
bei allerbestem Sonnenschein und Tem-
peraturen um die 28°C. Parade klingt 
riesig, letztendlich sind es aber noch 
keine 2 km Fußmarsch, die 5th Avenue 
von der 64. aufwärts zur 86 Straße.  Das 
Entscheidende war hier auch nicht die 
Strecke, sondern die Möglichkeit all die 
Gruppen und Zuschauer zu sehen und 
zu bestaunen. Von der Trabbi-Gruppe 
aus dem Osten, der Schuhplattler-Grup-
pe aus Bayern, einer Gruppe  amerika-
nischer Navy-Soldaten mit deutschen 
Wurzeln, einer Motorradgruppe des 
New York Police Departments (NYPD), 
der Deutsch-Amerikanischen High-
School aus New York, einer Gruppe 
Dreigestirne aus Köln und Umgebung, 
einer Guggen-Musikband aus der 
Schweiz, einer Gruppen von Feuerwehr-
leuten aus ganz Deutschland, dem Ver-
ein der New Yorker Dobermannbesitzer, 
bis hin zur Miss Germany-Amerika war 
hier alles vertreten, was der deutsche 
Kulturbereich so aufweisen kann. Eine 

Das Steuben-Denkmal im Lafayette- Park 
von Washington DC
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spins besorgt, die wir vor Ort gegen Ab-
zeichen von anderen Gruppen tausch-
ten. Wundert euch also nicht, wenn ihr 
drüben einmal einen NYPD-Cop mit ei-
ner Anstecknadel von König Horst Dvo-
rak trefft, sein Ärmelabzeichen ist dafür 
nun in Neuss. Viel Spaß hatten wir mit 
einer Gruppe von Ratinger Schützen, 
mit denen beim Neusser Schützenfest 
bereits freundschaftliche Bande ge-
knüpft worden waren. Ich war zutiefst 
amüsiert, das Heimatlied der Ratinger 
„Dort wo die Anger den Rhein begrüßt“ 
zu hören und zutiefst geehrt, eine Aus-
zeichnung in Form einer Glockennadel 
zu erhalten. Die Ratinger Schützen ha-
ben über Jahre für eine neue Kirchenglo-
cke gesammelt und gespart und wollen 
mit der „Glockennadel“ daran erinnern.

Der Rückweg zum ca. 5 km entfernten 
Hotel war ein Erlebnis. Ziemlich be-
schwipst und glücklich wie wir waren, 
sind wir gegen 20.00 Uhr in voller Uni-
form, sprich Frack und Zylinder, über die 
5th Avenue zurück gelaufen. Es muss 
hunderte Touristenfotos mit uns im Hin-
tergrund oder umringt von Besuchern 
geben, die sich über unser hochoffiziel-
les Aussehen gewundert haben.

Der Sonntag war zum Glück ohne festen 
Programmpunkt. Nach langsamem Auf-
stehen, ein wenig Aspirin und ausgiebi-
gem Frühstück ging es paarweise oder 
in kleinen Gruppen, auf selbstständige 
Erkundungstour im „Big Apple“.
Ich wollte z.B. immer mal die Brooklyn 
Bridge sehen, also ab ins Taxi und dort-

unglaubliche Vielfalt, teilweise genauso 
skurril, wie eine Gruppe Neusser Grena-
diere mit Frack und Zylinder.

Wer mal gute 1,5 Stunden Zeit hat, kann 
sich ja einmal das offizielle Video mit 
allen Teilnehmern auf YouTube anse-
hen. Christoph Heusgen stand mit Fa-
milie und Freunden als Zuschauer am 
Straßenrand und kredenzte schnell ein 
kühles Bier, als wir einmal eine kurze 
Pause hatten. In Amerika ist der Zugang 
zu Alkohol oder das offene Tragen auf 
der Straße ja streng reglementiert (da-
her die Papiertüten um das Bier in den 
Filmen) und so konnte man auch nicht 
einfach beim Büdchen was holen. Es 
war wie gesagt, bestes Wetter, keine 

Wolke am Himmel, 28°C, Sonne und ich 
im „schwatten“ Pinguinfrack mit dem 
„schwatten“ Turm auf dem Kopf. Da 
kam das Bier wirklich recht! Nach der 
Parade ging es für alle Teilnehmer und 
viele Zuschauer zum Oktoberfest in den 
Central Park. Diese Veranstaltung findet 
so viel Zuspruch, dass bereits nach einer 
Stunde die Karten ausverkauft sind. Un-
ter einer offenen Plane mit Bühne, vielen 
Stehtischen und Sitzbänken und massen-
weise Bier (6 Sorten, je im Pitcher (1,89 
l Bierkrug aus Kunststoff) für 18 $, also 
OK) und deutschem Essen (die Bratwurst 
für 8 $, also nicht OK), wurde von 14.00 
bis 19.30 Uhr gefeiert, getrunken und 
sich ausgetauscht. Jemand aus unserer 
Gruppe hatte vom Schützenbüro König-

Unsere gemischte Gruppe aus Neuss
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Mit diesem QR-Code gelangt ihr zu weiteren 
Bilder von Florian

hin (für ein paar Dollar). Meine Partne-
rin bevorzugte einen Besuch bei Tiffanys 
(für mehr als ein paar Dollar). Am Abend 
ging es dann gemeinsam zum Times 
Square Rockefeller Tower, wo wir die 
Aussicht bei Nacht genießen wollten. 
Ich kann nur sagen, New York ist eine 
Reise wert!

Am Montag fuhr unsere Gruppe dann mit 
dem Bus zu einer echten Amish People 
Farm. Die Amish sind eine Gruppe von 
Menschen, die (sehr vereinfacht) moder-
ne Technologie ablehnen, ohne jedoch 
dabei fanatisch zu sein. Der Besuch war 
für mich selbst sehr langweilig, jedoch 
war ich zutiefst amüsiert, dass es auf der 
Amish Farm WLAN-Wifi für Gäste gab. 

Im Anschluss ging es zu unserem neuen 
Hotel nach Washington DC. Praktischer-
weise lag gegenüber vom Hotel einer 
der berühmten Malls (riesige Einkaufs-
zentren), was die Mädels natürlich zum 
Shoppen animierte. Den Männern war 
es recht, gab es dort auch eine Sports-
bar mit 120 verschiedenen Biersorten 
aus aller Welt, großer Burgerkarte und 
live Football auf den Fernsehern, so 
dass auch für die Herren ausreichend 
gesorgt war.

Den Dienstagmorgen erlebten wir dann 
Washington DC per Bus. Wir hielten 
bei dem berühmten Ehrenfriedhof von 
Arlington und besuchten das Grab der 
Kennedys, sahen den Potomac-River 
und das Pentagon, erklommen die 
Stufen zum Lincoln-Memorial, wo wir 
einen herrlichen Blick über den Teich 
(Lincoln Memorial Reflecting Pool), hin 
zum Washington Monument (weißer 
Marmorturm in Form eines Obelisken) 
hatten. Wir sahen das Korea- und Vi-
etnamdenkmal, standen vorm weißen 
Haus und der Statue von Major Gene-
ral Friedrich Wilhelm von Steuben. Zum 
Schluss gab es einen Stopp beim US Ma-
rine Corps-Denkmal in der Nähe des Ar-
lington Friedhofs, welches die berühmte 
Szene des Aufstellens der US -Flagge 
auf einen Berg, während der Schlacht 
um Iwo Jima (Pazifikinsel, 1.000 km 
südlich von Tokio) zeigt.

Ein wirklich eindrucksreicher Tag, den 
man durch einen Besuch in der besag-
ten Sportsbar ausklingen lassen konnte. 

Am Mittwoch wurde dann alles wieder 
eingepackt und es ging wieder zurück 
nach New York. Bei der Fahrt zu un-
serem Zwischenstopp in Philadelphia, 
konnten wir vom Bus aus einen Blick 
auf die gigantischen Schiffe in der Navy 
Shipyard (Marine-Werft) erhaschen. In 

Philadelphia selbst erstiegen wir die 72 
Steinstufen vor dem Eingang zum Phil-
adelphia Museum of Art, die durch die 
Szene aus dem Film Rocky als „Rocky 
Steps“ berühmt wurden. Aus der Dis-
tanz sahen wir die historische Freiheits-
glocke (Liberty Bell) und das ehemalige 
Parlamentsgebäude des Bundesstaates 
Pennsylvania, die Independence Hall.
Nach einem guten Essen in einem riesi-
gen Foodmarket, nahe der Kongresshal-
len von Philadelphia, ging es zu Macy‘s 
(US Kaufhauskette), wo die größte Or-
gel der Welt zu besichtigen und zu hö-
ren ist.

Auf der Fahrt von Philadelphia war es 
bereits etwas stiller im Bus und nach 
dem Check-In im J.-F. Kennedy-Flug-
hafen in New York und dem üblichen 
Abflugsbier, flogen wir total erschöpft 
über Nacht zurück, um dann am Don-
nerstagmorgen in Frankfurt in den Bus 
nach Neuss zu steigen. Damit endete 

eine wahnsinnig tolle, erlebnisreiche 
und absolut empfehlenswerte Reise mit 
anderen Schützen zur Steuben Parade in 
New York City, die ich euch mit diesem 
Artikel als „Einmal im Leben“-Erlebnis 
ans Herz legen möchte.

Gerne könnt ihr unter dem QR-Code 
eine Auswahl meiner Fotos ansehen.
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Wie in jedem Jahr wurde in unseren Rei-
hen hin und her überlegt wie man den 
Terminplan des Zuges um eine attrak-
tive Veranstaltung bereichern könnte.  
Nach einigem hin und her stand plötz-
lich die Frage im Raum, ob denn wohl 
schon eines der Mitglieder eine Erfttau-
fe genossen habe, und was steckt denn 
überhaupt dahinter? Schnell mal das 

Internet bemüht und folgendes gefun-
den. Die Quelle „unserer“ Erft befindet 
sich am Rande des beschaulichen Ortes 
Holzmülheim. 

Dieser Ort ist Teil der Gemeinde Netters-
heim in der Eifel und somit gerade mal 
ca. 100 km von der Mündung in unse-
rer Heimatstadt entfernt. Ein Anruf im 

Rathaus der Stadt Nettersheim brachte 
uns in den Besitz der Telefonnummer 
einer Dame aus Holzmülheim die sich 
um das Freizeitgelände an der Erftquelle 
kümmert. Neben einem möglichen Ter-
min konnten wir von der Dame auch die 
Telefonnummer eines örtlichen Geträn-
kehandels ergattern sowie eines orts-
ansässigen Herrn, welcher schon mal 
gerne eine Erfttaufe durchführt. 

Damit waren alle Fakten geklärt. Nach 
dem einstimmigen Beschluss diesen 
Event durchzuführen, ging es in die Eifel 
zur Erkundung. Termin festgemacht, die 

Die Jagdhornfamilie wird zu Erftkadetten

Gruppenfoto an der Quelle

Hier geht es zur Erftquelle



41

Jägerkorps Aktuell

Grillhütte besichtigt, Formalien geklärt 
und beim Getränkehändler ein Wohl-
fühlpaket geordert. Ein Bus war schnell 
gefunden und am Samstag dem 8. Sep-
tember ging es los. Mit Mann & Maus 
sowie Grillgut und Salaten bewaffnet ab 
zur Erfttaufe. Bei bestem Wetter erwar-
tete uns nicht nur eine blitzsaubere riesi-
ge Grillhütte, sondern auch der bestellte 
Kühlwagen nebst allerlei Leckereien und 
schnell war die Party im Gange.

Mit großer Freude konnten wir wenig 
später auch unsere Freunde vom Bun-
destambourkorps „Alte Kameraden“ 
aus Würselen begrüßen. Denn in diesem 
Jahr wurde nach dem gemeinsamen 
Neusser Bürger-Schützenfest zusammen 
gefeiert. Einige Biere und Würstchen 
später ging‘s los. Der „Täufer“ erschien 
und wir gingen gesammelt hinunter zur 
Erftquelle. Nach und nach trat jeder 
einzelne über die Quelle und wurde mit 
einem individuellen, flotten Spruch und 
einer mehr oder weniger großen Ladung 
eiskaltem Quellwasser zum „Erftkadet-
ten“ getauft. Finalisiert wurde die lau-
nige Prozedur durch den Genuss eines 
hochprozentigem und der Übereichung 
einer Urkunde. Nach Abschluss der Tau-
fe musste diese selbstverständlich ge-
feiert werden. Kalte Getränke und der 
wiederbelebte Grill halfen dabei, bis in 
den späten Abend zu verweilen und zu 

feiern, sodass als letzte Amtshandlung 
des Tages gegen 22:30 Uhr der Schlüs-
sel des Bierwagen „ortsüblich“ auf das 
linke Rad gelegt wurde. 

Wir vom Jägerzug „Jagdhorn“ zusam-
men mit den Freuden vom BTK „Alte 

Die Taufzeremonie 

Kameraden“ haben diesen Tag sehr ge-
nossen und können eine derartige Ver-
anstaltung nur weiterempfehlen. Sollte 
jemand Interesse haben, kann er uns 
gerne kontaktieren.  

Elektrogroßhandel Dicken & Hilgers GmbH

Büttger Straße 50 · 41460 Neuss · Telefon 02131/2221 18 · Telefax 02131/278934 · E-Mail: info@dicken-hilgers.de · www.elektromaterial.eu
Geschäftsführer: Jürgen und Dennis Ponzelar (Aktiv im Jägerzug „Alte Kameraden“)

– Alarm- und Sicherheitstechnik

– Rauchmelder

– LED-Leuchtmittel

– Leuchten

– Leuchtmittel

– Kabel und Leitungen

– Elektroinstallationsbedarf

– Satellitenanlagen

– Türsprechanlagen

– Batterien

2,99€/Stk.

LED Birne E27 9W (vgl.60W)

 Energieeffizenzklasse A+ (9 kWh / 1000h)

 Lichtstrom: 806lm

 mittlere Lebensdauer: 25000 Stunden

 Nicht Dimmbar

LED Birne E27 11W (vgl.75W)

 Energieeffizenzklasse A+ (11 kWh / 1000h)

 Lichtstrom: 1055lm

 mittlere Lebensdauer: 25000 Stunden

 Nicht Dimmbar
3,49€/Stk.
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Dieser fruchtige Likör aus Citrus-Frucht-Destillaten 
mit dem Saft aus unbehandelten Äpfeln wird schonend 

mit Vodkapitsch gemischt. 

Applepitsch 18 % ist die ideale Softspirituose, die 
auf keiner Party fehlen darf! Besonders spritzig aus 
dem Kühlschrank, auch geeignet zum Mixen fruch-
tiger Cocktails und Longdrinks … oder einfach pur 

genießen!

5-fach destillierter Vodka aus natürlichem Weizen 
– ein ultrareines Kolonnendestillat –

Der milde, weiche Vodka mit feiner Weizennote 
ist die ideale Ausgangsspirituose für Mixdrinks, 
Cocktails sowie Longdrinks ... oder einfach pur 

genießen!

   KRÄUTERLIQUEUR

LIKÖR
A U S G E Z E I C H N E T E R

G E S C H M A C K !

V O D K A

AUS DÜSSELDORF

* * * * * 5-FACH* * * * *
DESTILLIERTER
W E I Z E N V O D K A

GERMANY
DISTILLED IN

Vodkapit s ch
APPLE LIQUEUR

LIKÖR
M I T  Ä P F E L N
AUF VODKABASIS
AUS DÜSSELDORF
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Nach der Wahl zum besten Kräuterlikör der Welt 2002 
und der Goldmedaille 2003 des international aner-

kannten „Beverage Tasting Institute“ (BTI) in Amerika 
wurde das Düsseldorfer Original nun erneut zu einem 

der besten Liköre der Welt prämiert. 

Eine internationale Jury zeichnete den Killepitsch 
Premium Kräuterlikör unter mehreren hundert Teil-

nehmern bei der „Best International Spirit Challenge 
2010“ in London in der Kategorie Spezialitäten mit 

der Bronze-Medaille aus. 

KIL327_Anzeige_Killepitsch-Vodkapitsch-Applepitsch_A4_RZ01.indd   1 08.07.2016   10:59:36
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Eine Zeitung
lebt von Artikeln
aus den einzelnen

Vereinen.
Gerne

veröffentlichen
wir auch was

über euer
Zuggeschehen.

Meldet euch
einfach bei uns.

aktuell@
neusser-jaegerkorps.de

Privat & Gewerbe

Raus aus den Schulden ! 
Schuldenregulierung auch ohne Insolvenz

Termine kurzfristig
Erstberatung kostenlos & unverbindlich

Geschäftsstelle Neuss 

 

neuss.nsbev.de Büttger Str. 40   

 0231 -   52   68  000
neuss@nsbev.de

...     Werden     Sie     schuldenfrei     ...     Rufen     Sie    an    ... 

netzwerk
schuldenbereinigung

neuss.nsbev.de
neuss.nsbev.de

Das Neusser Jägerkorps von 1823

wünscht ein gesegnetes Weihnachtsfest

und alles erdenklich Gute für das 

Neue Jahr!



Volles
Vergnügen

frankenheim.de


